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Das Borgehen des Heeres wurde wirksam aus der Luft
unterstützt .
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Überall in planmäßigem Vorgehen
Die Kämpfe de « ersten Tages — Die Festung Belgrad dreimal angegriffen — Flugplätze mit Sprengbomben belegt . —

24 feindliche Flugzeuge abge schossen , 44 am Boden zerstört
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. . „ .       biet nach den bis¬
herigen Meldungen 24 feindliche Flugzeuge ab .
Dabei gingen nnr zwei eigeue Flugzeuge verloren . Mit
Sicherheit wurde » weiter . 44 Flugzeug , des Feiu -

Beginn der Kämpfe an der Mur
Die erste serbikche Bunkerlinie genommen

An der Sten je , der Steiermark , 7 . Avril . ( PK .) Aus
dem Lautsprecher des Kofseravvartes , der auf der Motor¬
haube bes . PKW . steht , ertönt die Erklärung der Reichs¬
regierung über den deutschen Einmarsch in Jugoslawien , die
in bteiem Augenblick im Auswärtigen Amt der Weltöffent¬
lichkeit bekanntgegeben wirb . Aus bei Straße , die herunter »
fuhrt zu dem kleinen Erenzstädtchen an der Mur . rollen Ee -
fechtstrosse der Infanterie , Artillerie , flitzen die Krad¬
melder bin,und her . Ein neuer Vormarsch rollt
wit den frühen Morgenstunden dieses Sonntags . Als der
» atz „ Ich wünsche Ihnen einen guten Morgen , meine
Herren gerade verklungen ist , braust eine Kette von
Jagern , der mehrere andere unmittelbar folgen , über uns
hinweg . In der kleinen Grenzstadt , die rott kurz darauf
passieren , stehen trotz der frühen Morgenstunden viele Ein¬
wohner auf der Straße . Aus der Ladentür eines Rundfunk -
gejcbaftes tönt Marschmusik . Die Menschengruvven auf ben
Bürgersteigen btsfutieren eifrig bie jüngsten Geschehnisse ,
verfolgen mit Interesse ben Weg iebes einzelnen Wehrmacht -
fabrzeuges . Immer roieber fliegen bie Köpfe empor , wenn
am grau verhangenen Himmel eine neue Kette von
Jägern grenzwärts fliegt . Polizei . Feldgenbarmerie
unb NSKK .- Männer regeln an ben Straßenkreuzungen ben
Verkehr , so baß motorisierte unb bespannte Kolosse rei¬
bungslos ihren Marschzielen entgegenrollen können . Posten
bewachen bie Brücken über die Nebenflüsse der Mur . ME ' s .
zur Flakabwebr aufgebaut sichern wichtige Knotenpunkte
gegen unliebsame Überraschungen aus der Luft .

In allem das Bild , das wir während dieses Krieges
nun schon zum dritten Male erleben . So war es am
1. September 1939 , als wir nach Polen einmarschierten , so
war es am 10 . Mai , als wir den siegreichen Feldzug gegen
Frankreich begannen . So ist es auch beute wieder , da der
Vormarsch nach Jugoslawien beginnt zur Sicherung der
Ruhe und Ordnung auch in diesem Teil Europas . Keiner
kann stch der Spannung entziehen , von der jeder einzelne in
diesen entscheidenden Stunden ersaßt wird . Und doch spürt
man , wie immer , auch hier wieder die ruhige Zuversicht , die

des am Bode » zerstört . Es kann damit gerechnet wer¬
den , daß eine weitere erhebliche Zahl von Flugzeugen am
Boben zerstört oder beschädigt worden ist .

Belgrader Rundfunksendungen eingestellt
Stockholm , 6 . April . Der Belgrader Rundfunk¬

sender hat seit heute früh seine Sendungen nicht
wieder aufgenommen . Die Sendungen waren abge¬
brochen worden , nachdem eine Meldung durchgesagt worden
war , wonach Belgrad von feindlichen Flugzeugen bombar -
biert worben sei . Auch der Morsefunk ber Avala hat heute
noch kein Material gegeben

nach ihrer Rückkehr nach Belgrab diese gleichen Staats¬
männer gestürzt . und verhaftet . Die serbischen Chau¬
vinisten hatten die Oberhand bekommen Die englische
und amerikanische Wühlarbeit in Belgrad trug
ihre Früchte . Es sind zu Teil die gleichen Verschwörerkreise ,
die durch das Attentat von Sarajevo 1914 die Welt in
namenloses Unglück stürzten und wie damals , so steht auch
heute hinter diesen Kreisen England . Es find aber auch
die gleichen Kreise , die den Bestand des jugoslawischen
Staates wiederholt gefährdeten durch ihre unerträg¬
liche Bedrückung bet anberen Völker , die im
Rahmen dieses jugoslawischen Staates leben , die gleichen
Kreise , die den Mord an dem Führer der Kroaten auf dem
Gewissen haben , der in offener Parlamentsfitzung im
Sommer 1928 niedergeknallt wurde .

Die deutsche Politik ist ständig bemüht gewesen , dem
jugoslawischen Staat über die großen Schwierigkeiten hin¬
wegzuhelfen . die aus dem Zusammenleben der Serben ,
Slowenen , Kroaten , der 600 000 Deutschen , Magyaren ,

ns . Eine neue Phase des Entscheidungskamvfes hat
begonnen Deutsche Tkuppen haben auf dem Balkan den
Kampf gegen England und die Trabanten Londons ausge¬
nommen Als nach Fanfarenklängen der deutsche Rundfunk
am Sonntag diese Meldung bekanntgab , mag sich ben Lippen
mancher deutscher Volksgenossen ein „ Endlich "

entrungen

älaben

Mit der allergrößten Geduld und Langmut
iat auch in diesem Fall der Führer wieder versucht , den
frieden aufrecht ju erhalten , um den Ländern , die jetzt
ennenlernen werden , wie hart das deutsche Schwert zuzu -

schlagen vermag , die Leiden des Krieges zu ersparen . Diese
Geduld war an Unwürdige verschwendet , an
Politiker , die nicht hören wollten , da sie längst mit England ,

Albaner — es leben in Jugoslawien mehr Albaner als in
Albanien — und ber Mazeboniei , bie stch ben Bulgaren zu¬
rechnen , entstehen . Diese Bemühungen Deutschlands um die
Festigung des jugoslawischen Staatswesens sind gescheitert .
In diesem V i e l v ö l k e r st a a t hat sich , obwohl das Vei -

eber Tschechoslowakei boch eigentlich auch in Belgrab
! zu benfen geben sollen , eine kleine unverant -

uh ) rtliche Clique durchgesetzt , bie ben ungeheuerlichen
Führer unb am brutschen Volk , son -

------ ------- ch an Europa beging . Diese
Männer , bie jetzt den jugoslawischen Staat beherrschen , sind
auch verantwortlich für die schweren Ausschreitungen an den
Volksdeutschen . Die gleichen Männer haben an die Waffen
appelliert . Sie haben bie Mobilmachung ber jugoslawischen
Truppen verfügt . Sie unb ihre englischen unb amerikanischen
Hintermänner trifft bieSchulb für bas Leid , bas jetzt über
diese Länder kommen wird . Wie immer aber , wenn
irgendwo die Kriegsfackel aufleuchtet , zeigt der Schein bren¬
nender Dörfer und Städte im Hintergrund bie eng¬
lischen Kriegsverbrecher an ber Arbeit .
Gegen sie unb ihre Trabanten , bie bas Eroßbeutsche Reich in
ber unglaublichsten Weise herausforderten , richtet sich der
neue Schlag der deutschen Waffen .

Berlin , 6 . April . Rach dem Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen griffen im Laufe des 6 . 4 .
starke Verbände von Kamps - , Sturzkampf - ,
Zerstörern - und Jagdflugzeugen zahlreiche mili¬
tärische und kriegswichtige Ziele in Jugoslawien an . Im
Mittelpunkt stand die Festung Belgrad , die im Lause
des Tages dreimal den Augriffen starker Kampfsliegerver¬
bände ausgesetzt war . In zahlreiche » kriegswichtige « Ziele »
elltstauden große Brände , die bis zum Abend noch nicht ge¬
löscht werde » konnte » . Im Bahnhofsgelände ooa Belgrad
war - n die Zerstörungen besonders schwer .

Mehrere Flugplätze wurde » mit Spre » gbombe » belegt
und mit Bordwaffen bekämpft . Zur gleiche « Zeit griffen
italienische Kampfflieger Flagplätze ia der
Herzegowina mit ebenfalls uachhaltiger Wirkung an .

Rach überschreiten der serbische « und griechischen Grenze
traten die Trappen des deutschen Heeres im Laufe des Tages
überall in Berührung mit dem Feinde . Sie
be inben sich trotz des schwierigen Geläades und der feind¬
lichen Gegenwehr in planmäßige « Borgehe » .

Politiker , bie nicht Horen wollten , ba sie langst mit England ,
unserem Todfeind , gemeinsame Sache gemacht hatten . Auch
die Griechen können nicht sagen , daß sie nicht rechtzeitig
genug gewarnt worden find . Sie find sehr zeitig auf die
Folgen aufmerksam gemacht worden , die eine Politik der
einseitigen Begünstigung Englands mit sich bringen mutzte .
Die Ermahnungen waren vergeblich . Griechenland

Seilte
stch an die Seite Englands , obwohl man sich auch in

tben klar darüber fein mutzte , daß denjenigen , ber sich
unserem Todfeind zugesellt , das deutsche Schwert trifft . So
mutz Griechenland jetzt die logischen Folgerungen aus der
Tatsache ziehen , daß es zum Operationsgebiet englischer
Gruppen wurde

Hatten sich die Griechen trotz aller Warnungen schon

Sitig
in die Machenschaften Englands verstricken lassen , so

jenen die ruhigen und besonnenen Kreise Belgrads
eine Politik der Vernunft einzuschlagen . Sie waren
entschlossen , ihr Land in die Front der jungen Völker , in die
Front der Neuordnung einzugliedern . Eine solche Politik
hätte dem Land nur zum Vorteil gereichen können .
Die Achsenmächte zeigten das vollste Verständnis für jugo¬
slawische Wünsche und Forderungen . So waren die Achsen¬
mächte bereit , wie sich aus den amtlichen Mitteilungen er¬
gibt , im Rahmen der Neuordnung Jugoslawien einen Z u -

gangzumÄgäischen Meer zuzugestehen , der die jugo -
slawiiche Souveränität in Stadt und Hafen Saloniki mit
umfassen sollte . Kaum war aber von den jugoslawischen
Staatsmännern jener Vertrag unterzeichnet , der die Einord¬

nung in die Front der jungen Völker und damit die Mit¬
arbeit an der Neuordnung Europas dokumentiert , kaum
waren die Unterschriften der jugoslawischen Staatsmänner
unter dem Dreimächtepakt trocken , da wurden unmittelbar

alle erfüllt . Es gibt keine Aufregung . Wie die Führung
vorgesehen und bestimmt bat . rollen die Ereigniste ab .

ar . beit 5 .20 Uhr sind die deutschen Truppen im Vormarsch .
Auch hier an der Grenze der Steiermark , wo es zunächst gilt ,
wichtige Brucken unversehrt in die Hand zu
an -i 0 F1 m

<
c

<• Brückenköpfe zu bilden und jeden feindlichen
Widerstand , der sich dem Einmarsch entgegenstellt , mit allen
Mitteln zu brechen . Blitzartig , wie wir das schon gewohnt
Bn ° - ist das Unwetter losgebrochen . Durch kühnen Einsatz
sind bie gesteckten Ziele erreicht worben .
- .. . Ostwärts von Sv . ist bie Grenze durch Drahtsperren und
vockerhinbernlste verichlossen . Vorzüglich getarnte
® “ n f e r . bu bte Höhen beiberfeits ber Straße beherrschen ,
» wein biesen Erenzubertritt . Von einigen Höhen hat ber
© egiter ausgezeichneten Einblick in bas beutsche Gebiet . Die
Ausgabe lautet infolgedessen hier : Bunker unschäblich
machen und die entscheidenden Höhen besetzen . Stoßtrupps ,die vorgehen , erhalten von allen Seiten Feuer . Kaum stnd
die ersten ME .-Saloen des Gegners verknattert . als auch
schon unsere Geschütze Antwort geben . Haarge¬
nau sitzen die Schüsse auf den Bunkern , blenden die Scharten
und machen die Bunkerbesatzungen kampfunfähig . Hinter
einer Bodenwelle liegt der Leutnant , der links ber Straße
mit feinem Zuge eingesetzt ist . Durchs Scherenfernrohr be¬
obachtet er bie , Wirkung bes Feuers ber Geschütze . Kurze
Zelt nach Beginn bes Feuergefechtes gibt bie Bunkerbe -
lagung nur noch spärlich Antwort auf bie eisernen Grüße ,di ? zu ihr bmüberbrauien . „ Mein Gott , wenn wir ba
bnnen fasten " entfahrt es dem Zugführer . ..Da würde sich
der Gegner schon wundern , was wir für einen Feuerzauber
losließen . Doch die Bunkerinfasten haben anscheinend
wenig Lust mehr zu riskieren als unbedingt nötig ist . Und
Ichon kurze Zeit nach dem ersten Angriff heben Pionier -
stoßtrupps die Bunker aus . Die Straße freilich
ist vorerst nicht passierbar , da eine Sprengung der
Eisenbahnlinie , bie an biefer Stelle ungefähr achtzig
Meter neben ber Straße herläuft . bie Straße dicht vor dem
mgoslawischen Drahtverhau mit Steintrümmern unb Erd¬
reich verschüttet hat .

Der nächste wichtige Ort in unserem Abschnitt ist M .Sine wichtige Straßenbrücke führt über ben Grenz¬
fluß Mur . Wenn uns ber Übergang über den Fluß auch
einige Opfer kostet , bie Brücke fällt unversehrt in unsere
Hand . Als wir weiter ostwärts fahren , kommen wir an
dem Eeiechtsstand ber Division vorbei . In einem Obst¬
garten werben Gefangene gesammelt . An bie 500
M a n n sind es bereits , über 200 Gefangene bat allein eine
Ramahrschwadron gemacht , bie bie rechte Flanke ber in
diesem Eefechtsabschnitt vorgebenben Infanterie zu becken
batte . Obwohl auch hier nach französischem Vorbilb viele
Offiziere ihre Manner im Stich gelassen haben , um ihr
eigenes Leben in . Sicherheit zu bringen , sinb boch eine ganze
Reibe von Offizieren unter ben Gefangenen . Es ist ein
bunt gewurielter Sau,e . der sich hier zusammengefunben hat .
« eben Volksdeutschen , die nur widerwillig »um
serbischen Militärdienst gepreßt worden sind , befinden sich
viele deutschsprechende Slowenen , denen man ansieht ,
vaß sie froh sind daß . der Krieg am ersten Tag für sie ein
Ende erreicht bat Finster unb verbissen allein schauen die
Plr £ enJ,rcnk 3bre kabkgeschorenen Schädel »eigen an .
daß . sie aktive Truvven sind . Mer auch eine Anzahl von
Zw,litten ist darunter .. Reserveoffiziere , die noch nicht oder
nur zum Teil eingekleidet worden sind . In R . sollte ein
neues Reservebataillon aufgestellt werden , dem sie zugeteilt
warem Bei der Vernehmung freilich geben alle an . daß sie
zur Post kommandiert wurden , um als Zensuroffiziere tätig
zu fein . Dan das nicht stimmt , bat man schnell herau - be -
tommen , denn ganze sechs Briefe sind von 24 Offizieren
zensiert worden .

Kriegsberichter Dr . Peter W o l f f r a m ,

Wir find uns klar darüber , daß dieser neue Kampf kein
Spaziergang sein wird . Man darf nicht verkennen , daß
sich die deutschen Truppen autzerordentlichen E e -
ländeschwierigkelten gegenübersehen , Eeländeschwie »
rjakeiten , die keinen Vergleich mit Norwegen oder Polen zu -
lassen . Schon im Frieden ist das Befahren der Wege , die
jetzt von unseren Truppen benutzt werden müssen , ein Kapitel
für |id ) . Die meisten Straßen sind einspurig ,
dabei sind aber nicht genügend Holzmengen vorhanden , wenn
etwa Sprengtrichter überbrückt werden müssen . Selbst die
Wasserversorgung gestaltet stch zum Teil sehr schwierig . Die
mannigfachen Bilder vom deutschen Einmarsch in Bulgarien
haben diese balkanischen Wege - und Geländeschwierigkeiten
schon klar erkennen lassen . Jetzt wachsen diese Schwierig¬
keiten noch weiter an . Die deutsche Wehrmacht wird aber
auch mit diesen Schwierigkeiten fertig werden , das beut «
sche Schwert wirb auch hier zuschlagen , es wird die Ver¬
brecher treffen , bie bem Sübosten nicht ben Frieben gönnten .
Unser Kampf richtet stch nicht gegen bas griechische Völk , nicht
gegen bie Völker , bie im Raum bes jugoslawischen Staates
wohnen , er richtet sich gegen bi « j en i gen . die
® u r ° J ? a verrieten , er richtet stch gegen unseren Tod¬
feind , England , und gegen seine Bastionen

'
auf dem Balkan .

89 . Jahrgang
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Der Führer an das deutsche Volk

Kampf bis zur Vertreibung des letzten Engländers aus Südost - Europa

und

alte
Das

verialismus und Kapitalismus die Welt
insbesondere Europa in zahllose Verwicklungen geführt .

3m Iabre 1914 gelang es diesen Kräften , das

Deutschland zu überfallen und rum Kamps zu zwingen .

Berlin . 6 . Avril . Der Führer bat folgenden Ausruf an
das deutsche Bolt erlassen :

Seit der britisch « Imperialismus ausging , die Welt zu
erobern , war es kein Bestreben . Europa und seine Bölter in
immer neue innere Kriege zu verwickeln und sie damit zu
schwächen . England bat dabei nur zu oft teil » verblendete ,
teils bestochene Staatsmänner und Bolksfüürer gefunden ,
die ihre Länder in de » Dienst dieser britischen Welt -

beberrschuna stellte » . Seit Jahrhunderten war der zugleich
arötzie Nutznieher dieser von England angezettelten Er¬
oberungskriege die jüdische Hochfinanz . Unter dem Schlag¬
wort „ Demokratie " hat diese Berschwöruna von Im -

Ziel war die Vernichtung des deutschen Wirtschaftslebens
und die Ausplünderung der deutschen Wirtschaftskraft sowie

die dem dienende Wehrlosmachuna der Ration .

Der Kamps damals aber wurde nicht geführt gegen das
nationalsozialistische Dritte Reich , sondern gegen den
konstitutionell - demokratrschen deutschen Bundesstaat .

Kaum war es gelungen , nach einem VZ2 jahrzehntelangen
grauenhaften Zerfall der deutsche » Wirtschaft untz des deut¬
schen Lebens durch die Kraft der nationalsozialistischen Be¬
wegung das deutsche Volk zu erheben und zu einem neuen
Aufstieg zu führen , als die gleiche « Kräfte sofort wieder , ihre
alte Zielsetzung proklamierten : Das unabbansme . sich wieder
aufbauende Deutschland müsse abermals vernichtet
werden ! Und wieder — wie einst — glaubte man , dabe » am
beiten den Konflikt durch gedungene Kräfte auslosen
zu könne » .

Bolen war ausersehen , ohne jeden Grund den . Streit
mit Deutschland vom Zmrne , u brechen , und aus d,e Be¬
mühungen . durch einen vernünftigen Ausgleich die friedliche
Zusammenarbeit zu sichern , mit Gewalt zu antworten .

An der Kraft der unterdes entstandenen neuen deutschen
Wehrmacht des Dritten Reiches ist dieser Anschlag in wenigen
Wochen gescheitert .

Nun versuchte Grotzbritannien über Norwegen den
Vorstotz in di « rechte deutsche Flanke durchfuhren zu können .
Mit wenigen Stunde « Borsvruna konnte dieser Anschlag auf -
gefangen und in einem wochenlangen heroischen Kampf eben -
falls zum Scheitern gebracht werden . Deutsche Soldaten
stehen von Kirkenes bis an die Deutsche Bucht
und sichern damit den deutschen Lebensraum .

Dirke Niederlagen zwangen Churchill , nach neuen Mög¬
lichkeiten zu suchen . So kam er rn dem Entkchluh, . durch das
mit England verbündete Belgien und SoHand ins Ruhr¬
gebiet als in das Serz der deutschen Wirtschaft vorzustoben .
Diesmal war Frankreich ausersehen , die Hauptlast des
Kampfes zu tragen . In einem geschichtlich einzigartigen
Siegeslauf hat die deutsche Wehrmacht auch diesen Angrlif
vereitelt und den Westen Europas von den Engländern ge¬
säubert !

Meine erneuten Friedensvorschläge ab¬
lehnend . entschlob sich Churchill nunmehr , die Kraft des eng -
lichen Imveriums gegen Italien zu wenden und vor allem
die nordafrikanische Küste mit Hilfe neuseeländischer und
australischer Truppen in seine Hand _ zn bekommen . . Auch
dieser Versuch kann schon jetzt dank des Zusammenwirkens
deutscher und italienischer Kräfte als gescheitert gelten .

Seit Beginn des Krieges war es das unentwegte Be¬

streben Englands , den Balkan als Kriegsschauplatz
gewinnen zu könne » . Tatsächlich gelang es der britische »

Diplomatie in Anlehnung an das Vorbild im Weltkrieg ,
Griechenland erst durch eine ibm angebotene Garantie

eiazufangen und dann filt seine Zwecke endgültig zu miß¬

brauchen .
Die heute veröffentlichte » Dokumente geben einen Ein¬

blick in die Praxis des Verfahrens , das nach ältesten
britische « Rezepten immer wieder versucht , andere für
englische Interessen kämvfen und verbluten zu lassen .

Ick habe demgegenüber immer betont , dab
1 . das deutsche Volk keinerlei Gegensätze zu

dem griechischen Volk besitzt , daß wir

2 . aber niemals dulden werden , dab ko wie im Weltkrieg

kick auf griechischem Territorium eine Macht sektsetzt mit dem

Ziel , von dort aus bei gegebner Zeit , vom Südosten aus . in

den deutschen Lebensraum vorktobe » zu können .

Wir haben die nördliche F l a n ke von den Engländern

freigelegt , wir sind entschlossen , auch im Süden eine solche

Bedrohung nicht zu dulden !
Im Sinne einer wahrhaften Konsolidierung Europas

war es mein Bestreben seit dem Tage der Machtübernahme ,
vor allem auch mit Jugoslawien ein freundschaftliches
Verhältnis herzustellen . Ich habe bewußt all das oergellen ,
was zwischen Deutschland und Serbien eintt vorge,allen war .

Ich habe dabei nicht nur dem serbischen Bolk die Hand
des deutschen Volkes angeboten , sondern darüber hinaus mich
bemüht , als redlicher Makler bei der Überbrückung . aller
Schwierigkeiten zu helfen , die zwischen dem iupoilnroiimcn
Staat und einzelne » . Deutschland verbündeten Volker » be¬
ständen . Tatsächlich ist es auch scheinbar gelungen , an Stelle
einer unerträgliche « Atmosphäre allmählich , eine
Entkvannungherbe,Zufuhren . . und eine nicht nur
politische , sondern vor allem auch wirtschastlickr frucht¬
bare Zusammenarbeit anzubahnen . Und welches
andere Ziel hätte Deutschland haben können in e.inem Gebiet ,
in dem es weder territoriale noch politische Amvruche stellte
oder Interellen verfocht . . .. . . , , . ..

Um Jugoslawien iedes Gefühl , u nehmen ., als konnte
jetzt oder in der Zukunft die von Deutschland etngetologene
Politik stch zu keinen Unmimten andern , batte ich vermcht .
den jugoslawischen Staat in jene Mächtegruppe einzugliedern .
die entkchlollen iit . den europäischen Kontinent in Zukunft
nach den Prinzipien der Berücksichtigung der berechtigten
Interellen aller in gemeinhimer Arbeit tn Ruhe und Frie¬
den aufzubauen . Ich glaube , dadurch auch am menten den
jugoslawischen Befürchtungen entgegenzuwirken . als ob zwi¬
schen Deutschland und Italien oder Deutsch¬
land und Ungarn in dieser Zielietzma . Jugoslawien
gegenüber etwa ein Unterschied bestünde ober tn der Zukunft
zu befürchten wäre .

Ich habe dies getan , obwohl die « ükfrung des . tugo -
slawilchen Staates sowohl als die des grtechnchen — rote uns
aus den französischen Dokumenten bekannt war — tn nnver -
antwortlicher Wetke die Interesse » der westdemo -
kratische » Kriegshetzer unterstützt « » .

Am 2 5 . März 1941 wurde mm tn Wien feierlich der
eintritt Jugoslawiens in den Dreimächtepakt vollzogen .

Ich und das ganze deutiche Bolk wäre » darüber glücklich ,
denn es schien damit eine Ausdehnung des Krieges auf Dem
Balkan verhindert zu . kein und vielleicht eine leise
Hoffnung berechtigt , den >chon bestehende » Konflikt
in einem vernünftigen Ausgleich am Ende doch noch losen
zu können . . . . . _ . .

Kaum kamen aber d,e den . Vertrag , .unterzeichnenden
Minister in Belgrad an . al » btt tn englischem » old

stehenden Elemente einer ewig Staatsstreiche organtsierenden
Militärclique zum Gegenschlag ausholten .

Die den Frieden mit Deutschland anstrebeude Regierung
wurde gestürzt , und zwar mit der ausdrücklichen öffentlichen
Erllärung , Bah dies wegen ihrer Haltung Deutsch¬
land gegenüber notwendig fei . Darüber hinaus aber
fanden nun Auftritte statt , die im Lebeu der Völker eine
Schande darstellen , und die das Deutsche Reich als Grohmacht
nicht gewillt ist , geduldig hinzunehmen . Der deutsche Gesandte
wurde insultiert , der deutsche Militärattache ange¬
griffen , ein Offizier als Gehilfe des Militärattaches verletzt ,
zahlreiche Beamte . Vertreter unserer Firmen nsw . öffent¬
lich mitzhandelt . deutsche Ausstellungsräume , Ge¬
schäfte , BLrohäuser und Firmen sowie
Schulen demoliert und verwüstet , unzählige Frauen
und Männer , besonders auch unsere Bolksdentschen geprügelt ,

lafsung , gegen Kroate » oder Slowenen zn
kämpfe » . Es will vo » diesen Völker » nichts .

Das deutsche Bolk aber wird mit jener serbischen Set »
brechercligue in Belgrad nunmehr abrechnen , die glaubt , den
Balkan rum zweiten Male dem britischen Attentat gegen den
europäischen Frieden zur Verfügung stellen zu können .

Da ich es nun abermals erleben muhte , dab acht¬
jährige Bestrebungen , eine Freundschaft
aufrubaueu . wieder vergeblich iinb , habe ich mich
entschloNen , zur Wiederherstellung tragbarer Beziehungen
und einer auch den völkischen Prinzipien gerecht werdenden
Ordnung in diesem Teile Europas , in Übereinstimmung mit
den Auffassungen meines Verbündeten , bie nettere Ver¬
tretung der deutschen Interessen jener Kraft
aitzuvertranen , die — wie es sich wieder ergibt — an -

„
Damit ist Eure Stunde gekommen ! "

Adolf Hitler .

die Soldaten der Südoftarmee

Macht au sich , die schon im Jahre 1914 den Weltkrieg aus -
gelöst hatten .

Man hat genau so wie in Polen die wilden Instinkte
minderwertiger Subjekte gegen das Deutsche Reich mobili¬
siert . Ich muhte unter diesen Umständen die deutsche Kolonie
sofort aus Jugoslawien zurückrufen . Denn : Mitglieder und
Offiziere der deutschen Gesandtschaft , Beamte unserer Kon¬
sulate wurden tätlich angegriffen , unsere Vertretungen zer¬
stört , die deutschen Schulen — genau wie in Polen — ver¬
wüstet , zahllose Volksdeutsche verschleppt , mihhandelt ober
getötet . Darüber hinaus hat Jugoslawien , das schon seit
Wochen im geheimen die Einberufung von Reservisten be¬
trieb , nunmehr bie allgemeine Mobilmachung anaeorbnet

Dies ist bie Antwort auf meine achtjährigen , ewig ge¬
duldigen Bemühungen , mit diesem Staat enge und freund¬
schaftliche Beziehungen herzuftellen !

Während also in Griechenland wieder wie im Weltkriege
britische Divistonen landen , glaubt man in Serbien eben¬
falls wie im Weltkrieg — Zeit genug zu erhalten , um das
neue Attentat gegen Deutschland und seine Verbündeten aus «
lösen zu können .

Soldaten bet Süboitfront !
DamitifteureStunbegekommen ! Ihr werdet

nunmehr die Interessen des Reiches , so wie es di « Kameraden
vor einem Jahr in Norwegen und im Westen taten , auch im
Südosten Europas in eure » Schutz nehmen . Ihr werdet dabei
nicht weniger tapfer sei » , als die Mänaer jener deutschen
Divisionen , die schon im Herbst 1915 auf dem gleiche » Gebiet ,
a » f dem ihr jetzt antretet , stegreich kämpfte » !

Ihr werdet dort menschlich sei » , wo ench der Gegner
menschlich gegcniibcrtritt . Da . wo er die ihm eigene Bru¬
talität zeigt , werdet ihr ihn hart und rücksichtslos nieder¬
brechen ! >

Der Kampf auf griechischem Boden aber ist nicht ein
Kampf gegen Griechenland , sonder » gegen jenen General -
feind , der — so wie vor einem Jahr im höchsten Norden
Europas — nunmehr im weitesten Süden versucht , da »
Kriegsgeschick zu wende » ! Wir werde « daher an diesem Platz
mit unserem Verbündeten solange kämpfen , bis der letzte
Engländer auch in Griechenland fein „ Dünkirchen " gefun¬
den hat

Wer von de » Griechen aber diesen Weltfeind unterstützt ,
wird mit ihm fallen !

Wenn der dentsche Soldat es bewiesen hat in Eis und
Schnee des höchste » Nordens den Briten schlage » zu können ,
dann wird er genau so — nun da die Not es erfordert —
in der Hitze des Südens feine Pflicht erfüllen ! Wir all « aber
verfolgen dabei kein anderes Ziel , als nuferem Volke die
Freiheit und damit dem deutschen Menschen in bet Zukunft
feine Lebensmöglichkeiten zu stchern !

Die Bebauten , die Liebe und Gebete aller Deutschen sind
nun wieder bei euch , meine Soldaten !

Berlin , 8 . April 1941 .

Tagesbefehl des Führers an

Berlin , 6 . Avril . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat folgenden Tagesbefehl an die Soldaten
der Südostfront erlassen :

Soldaten der Südostfront !

Getreu dem Grundsatz , andere für sich kämpfen zu lasten ,
bat England in der Abstcht , Deutschland in einem neuen
Kampf endgültig zu beseitigen , im Lahre 1939 Polen aus¬
ersehen , den Krieg zu beginnen und wenn möglich die deutsche
Wehrmacht iu vernichten .

In wenigen Tagen haben die deutschen Soldaten der
Ostfront bas Instrument dieser britischen Kriegshetzer zer¬
schlagen und beseitigt .

Am 9 . Avril vor einem Jahr versuchte daraufhin Eng¬
land sein Ziel durch einen Borstotz in die nördliche Flanke
Deutschlands zu erreiche » .

I » unvergeblichem Kamps haben die deutschen Soldaten
im norwegischen Feldzug ebenfalls in wenigen Wochen de »
Angriff abgeschlagen . Was die Welt nicht für möglich ge¬
halten hatte , war gelungen . Die Wehrmacht des Deutschen
Reiches sickert unsere Nordfront bis Kirkenes !

Wieder wenige Wochen später glaubte Herr Churchill den
Augenblick für gegeben , über das mit England und Frank¬
reich verbündete Belgien und Holland zum Ruhrgebiet vor -
stotzen zu können . Es begann die historische Stunde der Sol¬
daten unserer Westfront . Im glorreichsten Kampf der Kriegs¬
geschichte wurden die Armeen des kapitalistischen Westens
geschlagen und endlich vernichtet . Nach 45 Tagen war auch
dieser Feldzug entschieden !

Run konzentrierte Herr Churchill die Macht des briti¬
schen Imperiums gegen unsere Verbündeten in Nordafrika .
Auch dort ist die Gefahr durch Zusammenwirken deutscher und
italienischer Verbände gebannt .

Das neue Ziel der britischen Kriegsorganisatoren besteht
nunmehr in der Berwirklichung eines Platzes , den sie schon
zu Beginn des Krieges gefotzt hatten und nur durch die gigan¬
tischen deutschen Siege immer wieder zurückstellen mutzten .
In Erinnerung an die Landung der britischen Truppen wäh¬
rend des Weltkrieges in Saloniki haben sie Griechenland erst
mit ihrer Garantie eingefangen und dann endgültig den
englischen Zwecken dienstbar gemacht .

Ich habe immer wieder gewarnt vor dem Versuch einer
Landung britischer Truppen zur Bedrohung des Reiches im
SLdosten Europas . Diese Warnung blieb leider vergeblich .
Ich habe weiter versucht , mit immer gleicher Geduld die
jugoslawischen Staatsmänner zu Lberzetzgen von der Not¬
wendigkeit eines aufrichtigen Zusammengehens der an der
Wiederherstellung des Friedens in diesen Gebieten inter¬
essierten Nationen . Nachdem es nun endlich gelungen war ,
die Grundlagen einer solchen Zusammenarbeit durch den Ein¬
tritt Jugoslawiens in den Dreimächtepakt sicherzustellen , ohne
Bah dabei von Jugoslawien überhaupt etwas gefordert wurde
auncr der Teilnahme am Wiederaufbau eines vernünftig
organisierten Europas , an dem auch Jugoslawien und sein
Volk Anteil haben sollten , ritten in Belgrad die gleichen
im englischen Solde stehenden verbrecherischen Elemente die

ihre Geschäft « und Wohnungen zum Teil - ausgeplündert , eine
Anzahl von Volksdeutschen dabei ermordet .

Diese Vorgänge wurden von den gleichen Krea¬
turen inszeniert , die schon im Jahr « 1914 durch das
Attentat von Sarajewo die Welt in ein namenloses Unglück
gestürzt hatten . Und so wie damals ist diese militärische
Verbrecherclique vom englischen Geheimdienst finanziert und
angestiftet worden .

Wenn nun auch diese Vorgänge die gleichen sind wie da¬
mals . so hat stch doch etwas geändert :

Der jetzt angegriffene Staat ist nicht das da -
malige Österreich , sondern das heutige Deutsche Reich !

Die neue serbische Regierung hat die allgemeine
Mobilmachung angeordnet . Sie hat eingestanden , dah dies
schon seit Tagen im geheimen der Fall war . Sie bat damit
zu erkennen gegeben , dah sie glaubt , an Stelle der fried¬
fertigen Beziehungen zum Deutschen Reiche die Gewalt
setzen zu können .

Die Gewalt , die sie gerufen hat . wird tte jetzt vernichten !
Das deutsche Volk hat keinen Hatz gegen das serbische

Bolk !
Das deutsche Bolk sieht vor allem keine Veran -

scheinend allein in der Sage ist . Recht und Vernunft in ihren
Schutz zu nehmen .

Das Deutsche Reich befindet sich feit heute morgen im
Kamps gegen die Usurpatoren von Belgrad , und im Kampf
gegen jene Verbände , die Großbritannien vom Balkan aus
wieder versucht , gegen den Frieden Europas vorschicken m
können .

Die deutsche Wehrmacht wird die Waffe in diesen Ge¬
bieten erst bann nieberlegen , wenn der Verschwörerzirkel end¬
gültig gestürzt ist und der letzte Brite auch in diesen Gebieten
den Kontinent verlassen bat

Mögen bie unglücklich verblendeten Völker erkenne » , dah
sie dies nur dem schlimmsten „ Freunde " zu verdanken haben ,
den der Kontinent feit 300 Jahren besah und besitzt :
England !

Das deutsche Volk aber kann in diesen Kampf mit dem
inneren Bewnhtsei » eintreten , dah seine Führung alles getan
bat , was überhaupt menschenmöglich war , um ihm diese Aus¬
einandersetzung zu ersparen . Bon der Borsehung aber wollen
wir letzt nur erbitten , dah sie den Weg unserer Soldaten be -
hütet und segnet wie bisher !

Berlin , den 6 . April 1941 . Adolf Hitler .

Östliches Mittelmeer Operationsgebiet
Eine Warnung an die neutrale Schiffahrt

Berlin 6 . April . Amtlich wird bekanntgegeben : Auf
Grund der militärischen Aktionen in Griechenland ist mit
Operationen im östlichen Mittelmeer und in
der Ägäis zu rechnen , die ein ungefährdetes Befahren
dieses damit zum Operationsgebiet gewordenen Seegebietes
durch Handelsschiffe ausschließen . Jedes Schiff , das dieses
Gebiet befährt , setzt sich der Vernichtung durch Minen und
andere Kriegsmittel aus . Die deutsche Regierung
warnt daher dringend vor dem Befahren des
gefährdeten Gebiete s ; das sich an bie östliche Grenze
des von der italienischen Regierung in ihrer Erklärung vom
4 . Februar 1941 bezeichneten Seegebietes anschlietzt und das
gesamte östliche Mittelmeer einschließlich der Ägäis bis zur
Küste bzw . zur Grenze der türkischen Hoheitsgewässer umfaßt .

In Anbetracht der laufenden Operationen wird die neu¬
trale Schiffahrt stch innerhalb bet türkischen
Hoheitsgewässer halten müssen . Eine Regelung für
bas Befahren des bezeichneten Gebietes bleibt vorbehalten .

Englische A - Boote in Kotor und Dubrovnik

Sofia , 6 . April . Die engen Zusammenhänge zwischen den
serbischen Putschisten und der englischen Kriegsausroeitungs -

politik gehen daraus hervor , daß englische U -Boote die Häfen
von Kotor und Dubrovnik benützen . Den jugo¬
slawischen Fliegern find die nächsten englischen Flughäfen
und die Erkennungssignale der englischen
Luftwaffe für den Fall der Landung englischer Flug¬
zeuge auf jugoslawischem Boden bekanntgegeben worden .

Die jugoslawischen Seestreitkräste haben am Samstag
Anweisung erhalten , die englischen Kriegsschiffe ,
die in jugoslawischen Gewässern Transporte begleiten , als

befreundete Schiffe zu behandeln .

CtutfunbDnldi : CSAettenbetg 'f* « Snätrntferti , roi « ba8tnttCa «Man » mbste «(Befamtleitung : Dr . Phil . btibil Gustav Schellenberg and Dtto » aller .
S« — ttenfHttfnj gts « » » «de, . St- llv- arelert Heinrich » ar , Kanj , verannvor «.Il* f4t den polltUchen Cttl : Heinrich Korf Hun ; ; für Knnft , Unlerdalrana Um.
S-buna und Spor, : vr . Heinrich Reicher «; fflr Siadtnachrlchien , Dorort , undwir » chast»teil - Willi vempel ; istr den flntetgrnttth Ctto Xalftr : istmtllchIn Wiesbaden . — Zur Zeit iS 0rei »ii« , <f afiltia .
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Die Verräter angeprangert
Die Mitteilungen des Reichsauhenministers v . Ribbentrop an die Presse

rendeu der französischen Erveditionsarmee in der Levante .
Das Salonttiunternedmen ist damit der jugoslawischen Re »

>en

Amtliche Erklärung über Jugoslawien

au » de « « e -
mgo -

Unermüdliche Verständigungsversuche Deutschlands

Italien isch - in
ichaftliche &

Für die ^ Zestmächte entschieden

General Simovic entschied sich für den Krieg

t Jetzt sind
haben aufgeic
Motoren und

leitet
leraoas

Die

Kriegsberichter Benno Wundsammer .

i8 mit dem Kriegsminister Red «
. militärischen Besprechungen . Jugo¬

slawien entsendet einen besonders vertrauenswürdigen Der »
binduugsosfizier in das Hauptquartier des Oberkommandie »

i dem Zusammenbruch Frankreichs versichern
140 die maßgebenden jugoslawischen Stellen

den Balkanläni
konsequenter ?

letzten eng -
1 and be -

4 . Am 16 . Avril 1940 bat der französische Gesandte
in Belgrad eine Unterredung mit dem Kriegsminister Redic
über du Aufnahme von militärischen Besprechungen . Jngo -

ritzdensdiktats von 1919 unter «
as kroatische u nd . das slowenische

der verrschaff der Serben :

bei Gegnerschaft gegen »
mrü -kzukehien .
Hungen zunächst noch unklar zutage
ruch des Krieges Deutschland bei

kannten Alki
klart werden ,
ltaos , nie nu
werden , bewe

Stuka - Angriff auf griechische Bunker
Begin « des Kampfes um di « mit Schnee bedeckten Bergstellungcn

gierung sicher .
5 . Roch nach

am 11 . Juni 19

England schickt sich a « . ein neues Verbrechen gegen Europa
zu begeben . Bedeutende engliiche Streitkräfte sind aus dem
Balkan gelandet . Nach den Abfuhren von Dünkirchen und
Andalsne » macht England noch einmal den Versuch ,
Krieg nach Europa btnein, « tragen .

slawiens unter dem Zeichen einer möglichst umfangreichen
Unterstützung der Transporte für England und Frankreich
und ferner im Zeichen eines regen Nachrichtenaustausches mit
diesen Mächten , wenn auch der Schein der Neutralität ge¬
wahrt wird .

Perlt « , 6 . Avril . Der Reichsminister des Answärtigen
v . Ribbentrop hielt « onntag morgen im Bundesratssaal des
Auswärtige « Amtes eine Pressekonferenz mit den Vertretern
Alt deutschen und ausländischen Prelle ab . aus her er die Ent¬
schlüsse der Retchsregierung , betreffend Jugoslawien und
Griechenland dekanutgab . Der Retchsminlster erklärte ein¬
leitend :

dem französtschrn Gesandten in Belgrad , das, , wenn das Blatt für
Frankreich sich wieder wenden sollte , Jugoslawien gewillt sei .
sofort an seine Seite zu treten !

Dir Dokumente sprechen eine deutliche Sprache : Wäh¬
rend seit Ausbruch des Krieges das ganze Bestreben Deutsch¬
lands aus eine Lokalifterung des Krieges gerichtet ist und
Deutschland alles tut , um dem Balkan die Schrecken des
Krieges zu ersparen , setzt Jugoslawien zwar nach auhen die
Politik der Zusammenarbeit mit Deutschland fort , stellt sich
aber insgeheim zu dieser Zeit bereits eindeutigaufdie
Seite bet Feinde Deutschlands .

 Sie amtliche Erklärung der Retchsregierung über
Jugoslawien lautet :

Die Schwierigkeit seiner Lage und die immer deutlicher
werdenden Anzeichen bes Niederganges auf seinen Inseln
veranlassen zur Zeit England zu immer verzweifel¬
teren Versuchen , um noch einmal in Europa eine Front
oegen Deutschland aufzurichten . Das Ziel dieses let '

« scheu Versuche , ist der Balkan , wo Griechen !
rett ? das Opfer dielet verbrecherischen britischen P <
Krtegsausweitpng geworden tst und wo England
Msoliamen

" - - - - - -

lickst den ja !

Cherifs tnZrankretch gemachten be -
a d e um so gründlicher hierüber auige -
Gsheimatten des französischen Eeneral -

oer Öffentlichkeit zugänglich gemacht
iß Jugoslawien bereits vor Kriegsaus -

dem Sommer 1939 , eine einseitige
sgmmengehens mit England
b . b . also eine eindeutig gegen Deutsch -

if betrieben bat . Sie beweisen zusammen -

läudern als Aufmarschgebiet gegen Deutschland und Italien
zur Verfügung gestellt .

Deutschland bat diesem Treibe « seit Monate « Mgrkehen
und versucht . Griechenland und Jugoslawien zur Vernunft
und zu einer freundschaftlichen Verständigung zu bringen .
Aber alle Bemühungen waren vergebens .

Der Führer wird nunmehr antworten .
DiedeutscheWehrmachtmarkchiert feit heute

früh , um den Euglänt -ern und den serbischen Verschwörern
die notwendig gewordene Lektion zu erteilen . Herrn Churchill
dürfte es binnen kurzem klar werden , dah England ein für
alle Mal auf dem Kontinent nichts mehr zu suchen hat . Im
Anschlub oh die Erklärung de » Reichsaußenministers von
Ribbentrop wurden eine Rote , die der Reichsaußenminikter
Sonntag vormittag dem griechischen Gesandten übergeben hat ,
und ferner eine amtliche Verlautbarung der Reichsregierung
0 « Jugoslawien verlesen .

dem Balfan bat sich der Füh . _,
eine Politik der Freundschaft und Zusammenarbeii . —. . . . . . .
dem jugoslawischen Staate eingesetzt . Diese Politik , die einen
Schlußstrich unter das unerfreuliche Kapitel der deufsch -
tugoslawischen Nachweltkriegsbeziehungen zog . entsprach
durchaus den wirklichen Jnterellen der beiden Staaten , die
politisch keinerlei ernsthafte Interessengegensätze hatten und
die sich wirtschaftlich in hervorragender Weise ergänzen .

Jetzt Rnb sie übet den griechischen Höben . Die Ketten
haben aufgeschlollen und jetzt stürzen sie . Mit heulenden
Motoren und nervenzerreibendem Sirenenton schieben sie
pfeilgerade hinunter aus den Berg und die um¬
liegenden Bunkerstellungen . Erst spät wird abgefangen ,
und wir sehen die ersten Bomben als kleine schmale Striche
htnunterziehen . Eins , zwei , vier , stehen , acht Rauchpinien
wachsen plötzlich über den Bergkämmen auf . Pann erst er¬
tönt das dumpfe Krachen der Explosionen . Die griechischen
Bunkerstellungen feuern . Wir sehen deutlich den glutroten
Schein der Wschülle . Aber weitere Sturzkampfbomber Rnb
berangekommen . Sie ziehen ebenfalls hinunter , werfen
Bomben und fliegen in steilen Kurven wieder hinunter ins
Tal . Plötzlich ein Zwischenfall . Eine Maschine löst stch
aus der streng geordneten Einheit des ftütaenben Verbandes
und taumelt mit ungefteuerten Ruderbewegungen nach
unten und verschwindet hinter den feindlichen Bergkämmen .
Für einen Augenblick bleibt uns dgs Herz stehen . Welcher
Kamerad mag das erste Ovier an dies « neuen Front sein ?
Dann aber glüht über den Rauchwolken in hell leuchtendem
Orangegelb die Kuppel eines Fallschirmes aizf . mit Bern der
Pilot langsam berunterschwebt . Er verschwindet ebenfalls
in den feindlichen Stellungen , kann aber nicht m $ tt von der
Front gelandet sein und wir hoffen auf seine Rückkehr . Die
griechischen Bunker stnd jetzt in ein einziges brodelndes
Meer von Rauch und Flammen gehüllt . Die Stukas haben
abgebreht und das Singen entfernt stch und wir hören
wieder das Artilleriefeuer .

Mit dem im Jahre 1939 erfolgten Sturz der Regierung
Stoiadinowitsch stellte sich dann allerdings bald heraus ,
daß in diesem Staate Äräfte am Werk waren , die es stch zum
Ziel gesetzt batten , den Weg des Ausgleichs und der Freund¬
schaft mit Deutschland zu verlassen und zu der früheren Außen -
volitik 3ugon $ jpijn6 . d , b . b/t Gegnerschaft gegen »

- . _ . r . ---- fischen Politik bet
musweitpng geworden ist und wo England jetzt in
as )ten ein williges Werkzeug für fein Ziel steht , mög -

unsen Balkan in Brand zu setzen .
;r englischen Politik , ist es von
chlands gewesen , einen Ausgleich
lalfan heroeizuführen und damit
ickfal des Krieges &u ersparen . In'

cksetzung auf
lern ahme fifr’

t auck mit

Trotz Kenntnis dieser Vorgänge und in der Hoffnung ,
die jugoslawische Politik auf den Weg der Vernunft , nämlich
den der Verständigung mit der Achse , zurückzusübren , hat
Deutschland mit einer Grobzügigkeit und Geduld , die wohl
kaum ihresgleichen kennt , die Politik der Verständigung mit
Jugoslawien fortgesetzt . Immer wieder wurden von seifen
Deutschlands und Italiens Versuche unternommen , die jugo¬
slawische Regierung von der Zweckmäßigkeit einer dauern¬
den Verständigung und Zusammenarbeit mit den Achsen¬
mächten zu überzeugen . Diese Politik gipfelte in der Ein¬
ladung Jugoslawiens zur Beteiligung am Dreimächtepakt .

Noch einmal schien es , als ob die Vernunft obstegen
würde und die verantwortlicken fugoslawischen Staatsmänner
die wahrsten Interessen ihres Landes erkannt hätten .
So kam es nach längeren Verhandlungen am 25 . März bes
Jahres zum Eintritt Jugoslawiens in ben Dreimächtepakt
in Wien .

Weitgehende Zugeständnisse in Wien

Der Inhalt bet Wiener Abmachungen war fol -
genbet :

1. Die Anerkennung bet Souveränität und
Integrität des jugoslawischen Staates seitens bet Partner
bes Dreimächtepaktes .

2 . Die Zusicherung bet Achsenmächte , daß ein Durch¬
marsch ober Lurchfransport von Truppen sowie irgenbetne
militärisch ? Hilfeleistung währenb bieses Krieges von Jugo¬
slawien nicht verlangt werben würde .

3 . Die Zusicherung , daß tm Rahmen der Neuordnung
Europas Jugoslawieu einen Ausgang zum Ä g ä i k ck e n
Meer erhalten würde , der auf besondere » Wunsch der
jugoslawischen Regierung in territorialer Hinstcht die jugo¬
slawische Souveränität in Stadt und Hafen Saloniki um¬
fasten sollte .

Gegenüber diese « weitgehenden Zustcherungen hatte der
jugoslawische Staat stch zu uichts anderem zu verpslickten ,
als zu einer loyalen Mitarbeit mit den europäischen
Machten au dem Neuaufbau unseres Kontinent » .

Denn — das muß hier festgestellt werden — : Für Deutsch¬
land und Italien war bei der Einladung Jugoslawiens zum
Beitritt in den Dreimächtepakt ausschließlich der Wunsch

. Pne verbleu bet e Begier « « « i » At hen und
eine Clique von « » torische « serbikcheuBerickwSrern
tu Belgrad haben mit den Engländern gemeinsame Sache
« em « vt und ganz Eriecheuland und Jugoslawien de « Eug -

3 . wurde durch Entsendung jugoslawischer (Benetal *
ftabsofföiere nach Griechenland mit den ün
Griechenland operierenden englischen Streitkräften und der
griechischen Armee Verbindung hergestellt , und

4 . stnd in den letzten Tagen die unwiderleglichen Be¬
weise in die Hände her Reichsregierung gelangt , daß Die
lugoslawische Regierung in der Person des Generals
Simovic sich an England und Amerika zwecks Unter¬
stützung mit Truppen . Waffen und Krediten in dem kommen¬
den Kampf gegen Deutschland gewandt hat .

Jugoslawien hat also endgültig beschlosten . mit den
jteinden Deutschlands gemeinsame Sacks zu machen und seine
Armee und sein Land England als Aufmarschgebiet gegen
Deutschland zur Verfümana zu stellen . Der Bries des heutigen
tn den Händen bej Belgrader Eeneralscliaue befindlichen
Königs , bet nach Enalanb schrieb . ..er warte nur noch
aut ben Tag . an dem Jugoslawien sich gegen
bi e Nazis entscheiden werbe , damit er end¬
lich seine Armee übernehmen könne " und eie
Antwort britischer Staatsmänner ijiit dem Premierminister
Churchill an der Spitze . die die Thronbesteiaung dieses
Königs als die endgültige Festlegung Jugoslawiens auf sei¬
fen Englands feierten , find hierfür nur noch eine letzte Be¬
stätigung .

. Die Reicksregierung ist nickt gewillt , diesem Treibe «
einer verbreckeriscken Clique in Belgrad länger zuzusehen
und zu duldeu . daß Jugoslawien zum Tummelplatz
einer kontinentfremden britischen Söldner -
truppe wird , wie dies zur Zeit in Griechenland der Fall
rst . Sie hat daher den deutschen Truppen nunmehr den Be¬
fehl erteilt , di « Ruhe und Sickerbeit auck in diesem Teil
Europas mit allen militärischen Machtmitteln des Reiches
wiederherruftellen .

Nutznießer von Versailles

Auch die wahre Richtung der jugoslawischen Außenpolitik
trat nun offen zutage . Wenn heute von den Machthabern in
Belgrad hie Einladuna an Jugoslawien zum Eintritt in ben
Dreimächtepakt , b . 6 . also bte Aufforberung zur loyalen Zu¬
sammenarbeit innerhalb der europäischen Volkerfamilie . als
ein gegen die jugoslawische Ehre vxrstotzender Akt
bingestellf wirb , so zelgf dies bte wirkliche Einstellung her
heute bestimmenden Kräfte in diesem Lande , die eben keine
Befriedung wünschen , sondern die glauben , nur durch Auf¬
rechterhaltung oon Unruhe und Zwietracht ihre egoutnaien
Ziele nerfofaen zu können . Die Handlungen der derzeitigen
Machthaber stnd demnach auch völlig eindeutig :

1 . wurde die Mobilisierung der ganzen iugo -
slawilcken Armee anambnet . .

2 . stnd englische General . stabsoffiziere . in
den letzten Tagen als Verbindungsmänner zur lugoslawischen
Armee in Belgrad eingetroffen .

uns kreisen die Staffeln und ziehen höher . Und jetzt sind
sie bereits im ersten Sonnenlicht des anbrechenden Sonn¬
tags . Die Unterteilen der Maschinen leuchten im Kurven
in einem zarten Blabrosa und stehen deutlich gegen den
Himmel ab . der schon langsam ein rötliches Blab annimmt .
Ein Bild von unvergeßlicher Schönheit .

Mission noch Frankreich und bte Äommeitbiet « ng
eines Offiziers ans dem Stabe General
G a m e l t n s nach Belgrad enger gestaltet .

S. In den ersten Kriegsmonaten ttebt , wie an » den ge¬
fundenen Akten einwandfrei hervorgeht , die Haltung Jugo -

warfen ____ _______ _____ ___ _ U
33-0 IJstum her verrschaff der Se
mit starken deutschen , ungarischen und bulgarischen Volks -
aruvventeilen ausgeifatfet . rechnete stch das neue Königreich
der Serben . Kroaten und Slowenen zu den . .Sieger -
machten .

. Aus dem otaat . her Europa in Brand gesetzt hatte , war
ein unentwegter Anhänger des Status q u o
und ein treuer Trabant der englischen und französischen Poli¬
tik geworden . Willig ordnet sich Jugoslawien in die Kleine
Entente ein . um sein Teil zur Niederhaltung der 1919 be¬
raubten und ßehemütiafen Staaten beizufragen . In den
Jabre « . her deutschen Ohnmacht kann die anf ideufsche
Politik Frankreich « und Englands bei allen inter -

I . Das Attentat oon Saraieoo . das die Ent¬
fesselung des Weltkrieges berbeiführen sollte , ist von einer
serbischen Okfizierscliaue vorbereitet und ge

' '

worden , hinter den jugendlichen Mördern des Erzhe ^ » •
Franz Ferdinand stand eine einflußreiche Kruppe serbischer
Jffuure . bte mh unter ter Führung eines höheren Eeneral -
fabsofnziere m dem Geüeimbund ..Schwarze Hand " zu -
ammengeschlossen Haffen . Der serbischen Regierung stnd die

Altenlslrplan « bekannt gewesen : sie bat nicht die notwen¬
digen Schritte unternommen , um die Mordtat zu verhindern .

Dokumentarische Belege
1 . Al « Frankreich im Sommer 1939 , also schon vor Kriegs¬

ausbruch , die Ausstellung eine » französischen Expeditionskorps
t « der Levante plant , tritt es sogleich auch mit dem jugo -
klawischen Eeueralstab in Kontakt . Die erste vorbereiteade
Unterredung zwischen dem frauzöstkckeu Gesandte « in Belgrad
uud dem iugoklawikchen Generalstab über das vo « Frankreich
geplante Salouikiuuteruebme » sindet am 10 .
August 1939 statt .

3 . Im November 1939 wurden auf Wunsch der ivtzv -
klarpischen Regieroug und des Eeueralstab «» He Berbin -
dungen durch Entfeuduua einet besonderen militärischen

7 . April . ( Funkmeldung . ) Schweigend gehen
die Bosten , und auf den Geschützrohren liegt blanker . Nacht¬
tau . Aus den Niederungen des Flusses tont das yrublings «
lieb von Tausenden von Fröschen . In unserer Baracke ist
noch Lichf und aus dem Rundfunkapvaral kommt Tanz¬
musik zum Samstag . Die Heimat genießi die verdiente

Ruhe nach einer barten Woche , mit aber ahnen : Morgen
früh beginnt der Angriff .

Wir haben auf einem Berg Posten bezogen und vor
uns liegt im frühen Morgenlichi die schweigende Kette der

griechischen Bergstellungen : eine drohende Mauer . Aus dem
Tal klingt das dumpfe Rasteln starker Panzerverbände , die
zur Grenze votstGen . Sonst ist es still , und dl « Landschaft
hegt im fahlen Morgenlichi . Es sind noch fünf Minuten .
Mit einem Schlage erwacht die Front . Pünktlich wird das
Arfilletlefeuer eröffnet , und aus den Bodenwellen , den ge¬
tarnten Waldsfellungen , und von den höher gelegenen Bor¬
bergen des Tales blitzt der Feuerschein her Abschüsse . . Es
ist ein grandioses Bild . Bot uns ist die Front in einer
Breite von 30 Kilometer zu übersehen und diese ganze
Front zittert und bebt pon ben Abschüssen ber schweren
Artillerie in bas stch das eilige Stacafo der Maichinen -
waffen mischt . Ts ist Heller geworden , und der dunkle
Nachthimmel nimmt über den SBerglämmen blaßgrune Farbe
an . In den Tälern braut milchiger Morgennebel . Wir
feien durch das H) oppe [ glas . In den SckneÄrafe « der grie¬
chischen Stellungen und in ben befestigten Kuppen , bte davor

liegen blitzen die Einschläge auf . Jetzt lodert drüben der
erste Brand auf . Eine düsterrote Flamme schlagt zwischen
den Bergwänden hoch und über die Grate wälzen sich trübe
Branbwolken . Bon Norden her nähert sich Helles Singen
Es sind die Staffeln des Stukagekchwaders . bte »um
ersten Einsatz gestartet Rnb . Wir schauen hinauf in den
blaße » Morgenhimmel und erkennen dann die erste . Kette
als dunkle Schatten . An den Flachen hangen nock die
Posttionskamven . hundert kleine blitzende Puntte . Über

maßgebend , den jugoslawischen Staat — und zwar in besten
ureigenstem Interne — für bte loyale Zusammenarbeit mit
ben euroväischen Mächten gegen iebe weitere Kriegsaus -
roeitung zu gewinnen unb ihm gleichzeitig seinen enbgültigen
Platz im Rahmen ber Neuorbnung Europas zu sichern .

Sabotage einer Verschwörerclique
Auf btele geschichtlich einmalige Chance , die einem

Staate geboten wurde , der seine Existenz ausschließlich dem
Versailler System und dessen Mißachtung des Selbslbestim -
mungsrechles der Völker verdankte , hat eine Clique von Ver¬
schwörern in Belgrad nunmehr eine Antwort erteilt , die als
ebenso dumm wie verbrecherisch bezeichnet werden muß . Denn :
die jugoslawischen Minister , die , mit allen Vollmachten aus «
gestattet , in Wien ihre Unterschrift unter einen Vertrag
setzten , der ihrem Staat die dauernde Sicherheit und dem
jugoslawischen Volk eine glückliche Zukunft garantieren sollte ,
wurden am Tage ihrer Rückkehr nach Belgrad verhaftet . Die
Schuld hieran trifft eine Clique von Verschwörern ,
die damit eine große Verantwortung auf sich geladen hat .
Es stnd dieselben berüchtigten Verschwörer , deren Terrorakte
von jeher den Balkan unsicher machten , die selbst vor Königs¬
morden nichtzuriickschrecktemund die im Jahre 1914 durch den
Mord von Sarajevo den Weltkrieg entfeRelten und damit
schon einmal unsägliches Unglück über die Menschheit gebracht
haben .

Terror gegen Verständigung
Mit der Machtergreifung dieser Berschwörercligue aber

bat Belgrad die Maske nunmehr endgültig fal¬
le « lasse « . Bor einigen Tagen hat mit einem Schlage in
ganz Jugoslawien unerhörter Terror gegen alle Angehörigen
der Achsenmächte und der ihnen verbündeten Staaten ein¬
gesetzt . Der Führer wurde geschmäht ; der deutsche Gesandte
wurde öffentlich beleidigt ; dem italienischen Gesandten wurde
von General Simovic unverboblen mit Krieg gedroht ; ein
Offizier der deutfcheu Gesandtschaft wurde beschimpft und
mißhandelt , deutsche Einrichtullgen zerstört und geplündert ,
und in den letzten Tagen hat die Drangsalierung alles Deut¬
schen einen Umfang angenommen , der die Erinnerung au
die schlimmste Zeit der Deutschenverfolgung in Polen wach -
raft .

Zm selben Zeit wurde durch die Politik bes Duce bas
italienisch - jugoslawische Verhältnis auf eine neue freunb »
schaitlicke Basis gestellt , und es war ein unbestreitbares Ver¬
dienst der Achse , dah es in diesen Jahren auch zu einer Kon¬
solidierung der Beziehungen Jugoslawiens zu sejnen anderen
Nachbarn kommen konnte . Der weitsichtigen Politik des Füh¬
rers und des damalige » jugoslawischen Ministerpräsidenten
Stoiadinowitsch aber war es zuzuschreiben , daß Deutschland
und Jugoilawien int Laufe dieser Jahre zu einer engen
freundschaftlichen Zusammenarbeit kamen , bte auck nur die
Möglichkeit einer ernsten Divergenz zwischen den beiden
Staaten auezuschließen schien .
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Deutschlands Bemühungen um eine dauerhafte Freundschaft
II Trotz der äußerst unbefriedigenden Lage der serbischen I fand , und in dem beiderseits der Wunsch nach einer weiteren

en - und Außenpolitik Kat der Führer bald nach der Förderung der Zusammenarbeit zwischen , den beiden Staaten

Jugoslawien ein Eckpfeiler in den Einkreisungsplänen

mite . .Abnützungsfront . en '

euticben Kräfte sich zersplittern

Britischer Druck und Wühlarbeit des Intelligence Service
bestanden , hatte die damalige jugoslawische Regierung lange
gezögert , den entscheidenden Schritt zu tun . Der Entschluß
der iugoslawischen Regierung , trotz des englischen Druckes am
25 . März in Wien das Beitrittsorotokoll zu unterzeichnen ,
iH wesentlich dadurch erleichtert worden , daß Deutschland
bereit war . den aus der geographischen Lage Jugoslawiens
sich ergebenden Sonderwünschen weitgehend Rechnung zu
tragen , indem es die derzeitige Respektierung der
Souveränität und territorialen Integrität des
Staates zusicherte und von Anfang an . ausdrücklich aui den
Durchmarsch und Durchtransvort von Truppen sowie auf
irgendeine militärische Hilfeleistung während dieses Krieges
verzichtete . Besonders mag aber auch auf jugoslawischer Seite
die Hoffnung mjtgesvrochen haben , aus dem zu erwartenden
Zusammenbruch des griechischen Staates gebietsmäßig Nutzen

in . Von den Westmächten ist die deutsch - jugoslawische
Freundschastsvolitik von Anbeginn an . mit Abneigung und
Übelwollen verfolgt worden . Die . Storungsversucke und die
Bemühungen . Jugoslawien in ihr Lager zuruckzuruhren .
nahmen einen verstärkten Umfang an . als mit dem smrz
Stojadinowitschs die straffe Führung der iugoslawischen
Innen - und Außenpolitik gelockert wurde und die westlich
orientierten , altseröischen Mr . l l t a r k r er se . w i e -

der starken politischen Einfluß gewinnen
konnten .

Staatsstreich im Irak

Völlige Ruhe in Bagdad

Beirut 6 April . Die cnglandseindlichcu , nationa¬

listischen Kreise im Irak haben die bisherige Regierung ge¬

stürzt In Bagdad herrscht völlige Ruhe , nachdem der Führer
der irakischen Nationalisten R a s ch i d Ä l i Al - K o. i l an i

nach dem Rücktritt des MinisterpMdenten Taha El -

Haschimi die Macht übernommen habe .

IV . Dieser Tatbestand war der deut,chen . RUerung be¬

kannt . als sie im Herbst 1940 dazu schritt , die „Staaten des

Südostens Europas zum Beitritt in den Drermawtevakt em -

zuladen . Sie begnügte sich nicht mit dem Beitritt der ., der

Neuordnung von vornherein ireundlich zuge .wandten Machte

Ungarn . Rumänien . Slowakei und Bulgarien , sie bot auch
dem bisher abseits stehenden Jugoslawien den . Beitritt an .
denn nur eine Zusammenfassung aller sudosteurovarschen
Staaten in dem Svstem des Paktes konnte die Gewahr mr
die Verwirklichung seiner hohen -Ecgenwarts - und Zukuntts -

ziele bieten . ,,
Unter dem Einflug der von G r o Bbrttannteii an¬

gewandten Druckmittel , die in drohend gehaltenen diplomati¬
schen Noten und Demarchen wie in einer vor keiner

Lüge zurückschreckenden Bearbeitung der öffentlichen Meinung

In bet auf die Einkreisung Deutschlands gerichteten
Politik , die seit dem Frühjahr 1939 unter englischer Führung
von den Alliierten betrieben wurde , ist unter dielen Umran¬
den . wie aus Sen in Frankreich gefundenen Akten des iran -

Mschen Generalstabes heroorgeht . von Anfang an auch mit
Jugoslawien als einem wichtigen Eckpfeiler der südlichen
Front gerechnet worden , schon im Juli 1939 wurde der Be¬
fehl zur Aufstellung eines Erveditionskorvs m . der
Levante gegeben , und unmittelbar nach Ausbruch des Krieges
beginnen Vorbereitungen um dieses . unter dem französischen
General Weygand stehende Erveditionskorvs im geeignet
erscheinenden Zeitpunkt für die geplante Balkanfront ent¬

stehen zu lassen . Die Alliierten versprachen sich von dem , .Zu -

sammenschweisien " der Balkanvölker nicht nur einen we,ent -

lichen Zuwachs an neuen Hilistruvven — denen Ausmaß von
Gamelin auf hundert Divisionen berechnet wurde - ,
sondern sie hofften auch , durch die Verstärkung der Blockade
die wirtschaftliche Erdrosselung Deutschlands zu vollenden

und durch die Erweiterung der Kriegsschauvlatze neue aus -

« lte .Abnützungsfronten
"

zu schaffen ... an denen
eutfchen Kräfte sich zersplittern und allmählich auf «

des Staates und der Gemeinden . EisenbaünangMell .te . Volks¬

und Mittellchullebrer . ohne Rücksicht am ihre Altemgesessen -

beit . entlasien und zu Tausenden gezwungen , mtt ihren
Familien außer Landes zu gehen . Rur in diesem Gebiet

diente die Agrarreform als Vorwand zumRaub
deutschen Besitzes . Aufschritten in deutscher spräche
wurden verboten . Fast sämtliche deutschen Vereine , vor allem
auch soweit sie Träger des deutschen Kulturlebens waren ,
wurden aufgelöst , ihr Vermögen serbischen Vereinen über¬
wiesen . Die wenigen deutschen Kulturveranstaltungen , die
nicht durch behördliche Anordnung verhindert werden konnten ,
wurden durch terroristische Machenschaften serbischer
Nationalisten gestört .

Nach 1933 den Druck noch verstärkt

Auch sonst liehen die Behörden den illegalen
Terrorakten freien Lauf . Deutsche B a u e r n . wurden
von bewaffneten serbischen Kriegsteilnehmern am ihren
Äckern angeschossen und von ihrem Besitztum verjagt ,
Überfälle auf deutsche Veranstaltungen organisiert deutsche
Volksgruvvenführer halb tot geschlagen . Schriftleitungen
volksdeutscher Zeitungen mit Bomben bedroht und zahllose
andere Willkürakte verübt .

Jugoslawien war int Jahre 1919 zur Unterzeichnung
eines Minderheitenschutzvertrages veranlaßt worden . Aber
auch die Möglichkeit , durch eine Klage in Gern roentgitens die
Öffentlichkeit auf die traurige Lage der Minderheiten am =
merksam zu machen , ist der deutschen Volksgruppe praktisch
genommen worden . Schon die bloße Beratung auf den
Minderheitenschutzvertrag galt als . .Provokation . „Um
die Volksgruppe an der Ausübung des ihr vertragsmäßig
zusiehenden Petitionsrechtes nach Genf zu verhindern , wurde
mit Gefängnis bis zu drei Jahren bedroht , wer im Ausland
Schutz oder Hilfe suchen würde .

Nach der nationalsozialistischen Erhebung im Deutschen
Reich wurde der Druck auf die deutsche Volks¬
gruppe in Jugoslawien womöglich noch , v e .r st a r k t .
Ende November 1933 mußte das deutsche Konsulat in Agram
über eine neue Verfolgungswelle gegen das Deutschtum in
Südsteiermark berichten . Die wichtigiten Ortsgruppen des
nach jahrelanger Verbotszeit wieder zugelmenen peutwn
Kulturbundes wurden erneut geschlossen . Dre Unduldsam¬
keit der Serben nahm auf allen Gebieten immer schärfere
Formen an .

reiben sollten .

Im Zusammenhang , mit diesen weitaeiteckten Kriegs -

plänen haben die Alliierten schon frühzeitig darauf hiiige -

arbeitet . sich der Unterstützung der . iugoilmwiscke » Armee und

Regierung mit dem Ziel einer spateren Waffenhilfe zuver -

gewisiern . Nock vor Ausdruck des Krieges — am . IS . August
1939 — hatte der französische Gesandte »». Belgrad
eine erste vorbereitende Unterredung mtt . dem lugoslawncken
General tt absckef über das Saloniki - Unternehmen . Wie

der französische Militärattache ..nach Paris berichtet , tit dieie
Unterhaltung dazu angetan , günstige Aussichten für die wei¬
ter eingehende Erörterung dieser Frage zu eröffnen . Drei
Monate spä : : r kann der Militärattache melde » , daß rngo -

slawischerseits inzwischen bereits Maßnahmen getroffen . seien ,
um die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn nach Saloniki M
steigern . Nunmehr hält es das Oberkommando der Alliierten
auch für angezeigt , dre Aufrüstung ^ ugoilawtens durch
Waffenlieferungen rn nnteritutzen . Auf Wurnck der

iugoslawischen Regierung und des Generalstabes werden dre

Verbindungen durch Entsendung einer besonderen mili¬

tärischen Mission nach Frankreich und die Komma » di e -

entfernt hat .

Neutralität nur noch eine Farce
Als im Frühjahr 1940 die Valkanpläne der Alliierten

in den Vordergrund * treten , werden die Bemühungen ver¬
stärkt . um . zunächst immer noch unter Wahrung der äußeren
Neutralität Jugoslawiens , seine militärische Mit¬
wirkung sickerzuftellen . Am 16 . Avril hat der fron «,
zösische Gesandte in Belgrad im Einvernehmen mtt dem
Prinzregenten eine Unterredung mit dem Kriegs -

minister N e d i t s ch . in der darüber verhandelt wird , in
welcher Weise die Eeneralstabsbesprechungen erneut aufge¬
nommen werden können . Mit Rücksicht auf die besondere Be¬
deutung der Luftwaffe wird jetzt in enter Stute eine
Prüfwng der Flugplätze vorgesehen und dabet . um
das Geheimnis zu wahren , vereinbart , daß die beteiligten
Offiziere nur in Zivil auftreten dürfen . Gleichzeitig sagt der
jugoslawische Kriegsminister zu , daß ein Offizier , der das
besondere Vertrauen der militärischen Führung genießt , als
Verbindungsoffizier zu dem Chef des interalliierten Er¬
veditionskorvs . General Weygand , entsandt werden soll . Hier¬
mit war die Entscheidung Jugoslawiens gefallen , und der
Übergang des Königreichs in das Lager der Alliierten voll -

äl?Se9iut die Aufgabe des Saloniki - Unter¬
nehmens und der überraschend schnelle Zusammenbruch
Frankreichs unmittelbar darauf haben diese Entscheidung
nicht zur Auswirkung kommen lalle . Doch versicherten noch
am 11 . Juni politische und mUitärische Stellen dem französi¬
schen Gesandten , daß . wen » das Blatt für Frankreich sich
wieder wenden würde . Jugoslawien gewillt sei , an seine
Seite zu treten .

Einsicht Stofadinowitsch
'

s

So war die Grundlage geschaffen , auf bet ein Ausbau
der politischen Beziehungen einsetzen konnte . Die wieder¬
holten Besuche des Reichsmarschalls Goring tn Belgrad
in den Jahren 1934 und 1935 bildeten den Ausgangspunkt
einer zielbewubten Verständig ungsvolitid
Im Juni 1937 entsandte der Führer Herrn von Neurath
nach Belgrad . Der Telegrammwechsel , der aus Anlaß dieses
ersten Besuches eines deutschen Außenministers tn der Haupt¬
stadt Jugoslawiens zwischen dem Führer und , dem lugo -
slawücken Ministeroräsidentn Stoiadinowitsch statt -

zum Ausdruck kam . zeigte , daß auch tn einzelnen Kreisen am
jugoslawischer Seite Verständnis für die dem Frieden
Europas dienenden Pläne des deutschen Staatsoberdauvtes
vorhanden war . Im Januar 1938 folg t e , stoiadino -
witsch einer Einladung des Führers , nach
Berlin . In den eingehenden Besprechungen , die bet dieser
Gelegenheit stattfanden , legte der Führer seine Gedanken über
eine Konsolidierung und Befriedung des Balkans , dar . wobei
er von der Voraussetzung der Mitarbeit eines treundsch .aft -
lichen und politisch starken jugoslawischen Staates ausging .

nationalen Konterenzen auf die sickere Stimme des
serbischen Vertreters rechnen . Besonders in der
Genfer Institution hat sich Belgrad stets in der Rolle des
kochgeruneten Kriegsgewinnlerstaates gefallen . Dock wäh¬
rend der Genfer Abrückungskonferenz haben die jugoslawischen
Außenminister M a r i n k o w i t s ch und I e s t i t ! ch — letz¬
terer beute wieder Mitglied der Staatsstreichregierung
Simowitsch — mit besonderem Eifer die französisKen For¬
derungen vertreten : Verewigung der Wehrlosigkeit der abge -
rucketen Mächte . Verweigerung jeder allgemeinen Riistungs -
herabietzung Schaffung einer Völkerbundsarmee zur Durch -
tubrung eines rigorosen Sanktionssystems . Auch der Mackt -
anckieg des nationalsozialistischen Deutschen Reiches veran - .
laste Belgrad zunächst nicht zu einer Änderung seiner im
Grunde Deutschland gegenüber feindlichen Geiamthaltung .

Systematische Entrechtung des Deutschtums
Mit dieser einseitigen Orientierung der Außenpolitik

Jugoslawiens ging , eine unerbittliche Unterdrückung
und Verfolgung des seit Jahrhunderten int neuen groß -
serbischen Staat ansässigen Deutschtums Hand tn
Hand . Die Serben fühlten sich als Herrenvolk und u n t e r -
drückten jede andere eigenständige Kultur .
Unter dieser Willkürherrschaft hatten Kroaten und Volks -
AruDPen in gleicher Weise zu leiden . Unmittelbar nach dem
Zerfall der österreichischen Monarchie hatten Banden die
ganze Südsteiermark besetzt . Sofort begann tn diesem Ge¬
biet ein blutiger Terror . Tausende von Deutschen
wurden des Landes verwiesen . Wettere tausend
wichen dem unerträglichen Druck . Als Ende Januar . 1919
eine amerikanische Abordnung unter Führung des wateten
Präsidenten C o o l i d g e diese Gebiete bereiste , und sich die
Bevölkerung der Stadt Marburg in einer Versammlung am
dem Marktplatz zu ihrem Deutschtum bekennen wollte , feuer¬
ten Serben blindlings in die unberoaffnete Menge und töteten
und verletzten viele Männer . Frauen und Kinder .

Rach der endgültigen Grenzfestsetzung trat in den den
Serben zugesvrochenen Gebieten an die Stelle der blutigen
Unterdrückung die systematische Entrechtung . und
Knebelung der deutschen Volksgruppe . Die deutschen Privat¬
schulen bes Gebietes wurden geschlossen , die meisten öffent¬
lichen Schulen mit deutscher Unterrichtssprache aufgehoben .
Heute gibt es z. B . im gesamten Slowenien keine ein¬
zige deutsche Schule mehr . Sofort nach Errichtung der
serbischen Herrschaft wurden fast sämtliche deutsche Beamte

arbeit mit den deutschen Grenzbeborden tm Geilte der denW
jugoslawischen Freundschaft autzunehmen und amtlicherseits

wurde wiederholt versichert , daß in Zukunft nur noch eine

Politik der Freundsckait mit dem neuen mächtigen Nachbarn
in Frage komme . Andererseits wurde von maßgebender
deutscher Seite der jugoslawischen Regierung erklärt da « die

deutsche Politik nickt über Österreich hinaus ,

ziele und die jugoslawischen Grenze unberührt bliebe , er

Führer betonte überdies in , einer Rede m Graz am ll ^ Avnl

1938 . Jugoslawien und Ungarn batten . zu der Wieder -

Vereinigung Österreichs dieselbe Haltung eingenommen wie

Italien : wir seren glücklich , hier GreiWn zu besitzen , die uns

Innen - und Außenpolitik hat der Führer
Machtergreifung den Versuch unternommen , die Beziehungen
zu diesem Staate auf eine neue Grundlage . zu stellen . Der
zweckmäßigste Ansatzpunkt hierfür schien am wirtschaft -
lickem Gebiet zu liegen . Durch Abschluß , eines gn >B5
zügigen Handelsvertrages am 1 . Mai 1934 in dem Vor¬
zugspreise für die jugoslawischen Agrarvrodukte vorgesehen
waren , hat Deutschland die entscheidende Hilfe zur Behebung
der seit Jahren in Jugoslawien bestehenden Agrarkrise ge¬
leistet und die Möglichkeit zu einer Entschuldung des
vor dem Ruin stehenden iugoslawischen Bauerntums . .. ge¬
schaffen . Hiermit beginnt eine Entwicklung , die dazu rührt ,
daß Deutschland als Abnehmer von mehr als der Hälfte aller
Produkte zum wichtigsten Absatzgebiet Jugoslawiens . wird .
Jugoslawien erhält in Deutschland einen großen krisen¬
festen Markt für seine landwirtschaftlichen Erzeugnisse
zu guten Preisen . Darüber hinaus findet es in Deutschland
die Bereitwilligkeit , an der Erschließung seiner . Bodenschätze
in einer Weise mitzuarbeiten , die im . Gegensatz zur bis¬
herigen Übung bei Investierungen auslandischen Kavltals
die berechtigten Interessen des jugoslawiichen Staates tn
vollem Umfona berücksicktiat . .

Unablässig hat Deutschland daran gearbeitete die . so tn
Wirtschaftssragen begonnene Zusammenarbeit durch die Ver¬
tiefung der rein menschlichen Beziehungen von Volk zu Volk
auch kulturell zu unterbauen um io eine Brücke zu schlagen
über alte Feindschaften und Gegensätze hinweg und um die
Grundlage zu schaffen für eine mahrbmte und d a u e r -
hafte Freundschaft . Arn dem Gebiet der Kunst , der
Wissenschaft , der Prelle und des Sports wird ein reger Aus -
tauick hergestellt . Der feste Wille , eine hellere Zukumt aut -

zubauen . ist die treibende Kraft aller dieser Bemühungen :
alles Trennende wird zurückaestellt und über den Grabern
der Gefallenen des Weltkrieges reichen deutsche Frontkammer
den einstigen Gegnern die Hand .

Kroatischer Hilferuf
Telegramm an den Führer

Berlin , 6 . April . Die vor dem serbischen Terror

in die Ostmark geflüchteten Kroate » haben den Führer in

einem Telegramm um Hilfe angerufe « , in dem gesagt wird ,

daß die unerträgliche serbische Tyrannei falle » und ein

freies , Deutschland gegenüber treues Kroa¬

tien entstehen müsse .

In Konzentrationslager verschleppt uud mißhandelt

Sofia , 6 April . Die Tatsache , daß Tausende national -

bewußte Kroaten schon seit Monaten von den Belgrader

Chauvinisten und ihren Handlangern in die verschiedensten

Konzentrationslager des Landes verschleppt und , dort miß¬

handelt werden , beweist eindeutig , wie zielbewußt Belgrad

diesen Krieg gewollt hat .
Die bekanntesten Schriftsteller Kroatiens , wie

z B Dr Milo Starceoic , Dr . Mladan Lorkovicund

viele andere sitzen im Konzentrationslager ohne die Möglich¬

keit zu haben , mit der Außenwelt in Berührung zu treten .

Das Verbrechen
" dieser nationalbewußten Männer war ,

daß sie in zahlreichen Zeitungsaufsätzen den deutschen Stand¬

punkt gerecht beurteilten .

Sowjetrussisch - jugoslawischer
Nichtangriffspakt

Moskau , 7 . April . ( Funkmeldung .) Ein Nichtangriffs¬

und Freundschaftspakt wurde zwischen Jugoslawien und der

Sowjetunion abgeschlosien . Danach haben sich beide Staaten

verpflichtet , gegenseitig tue nationale ^ " " R ^ lgkeit und

den territorialen Bestand zu achten , ^ m Falle einer der

beiden Staaten angegriften wird , | ollen die sreundschatt -

lichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten aewahrt

bleiben . _ _ __ _

Glückliche Ergebnisse der Führerpolitlk
Diese glücklichen Ergebnisse waren der .Erfolg der vom

Führer einaeleiteten Verständigungspolitik , die bet

Stojadinowitsch . eine ebenso verständnisvolle wie tat¬

kräftige Unterstützung , gefunden batte . Anfang Februar
1939 wurde stojadinowitsch gestürzt . Die Er¬

klärungen über die Außenpolitik , ine Regierungs¬
wechsel abgegeben wurden , klangen zwar Deutschland gegen -

über durchaus freundlich , uns stellimi die unveränderte
Fortiüh rung der Fren » dschaftsoolitlk m A ^ -

sicht doch fehlte fortan die starke Persönlichkeit . die tn der

Lage war . diese Politik auch gegenüber allen divergierende »
Strömungen der innervolitiscken Parteikonstellation durchzu¬
führen . Immerhin trat in den offiziellen Beziehungen keine

Änderung ein . und Deutschland konnte . seine Be -

mühungen um eine weitere Vertiefung der Beziehungen $u

Jugoslawien mit allem Nachdrucks fortsetzen . ,
Ein nach außen sichtbares Zeichen desguten Verhältnisses

zwischen Deutschland und Jugoslawien bildete der Staats -

besuch des Prinzregenten Paul tm Sunt 1939 tn
Berlin . Die Reden , die bei dieser Gelegenheit sowohl vom

Führer wie vorn Prinzregenten gehalten wurden , brachten die
herzliche Freundschaft zwischen beiden Nationen zum Ausdruck .
Als gemeinsame Linie ergab ^ sich in den Berliner Bespre¬
chungen der unerschütterliche Wille , auf dem etngeschlagenen
Wege fottzusahren . dellen Richtigkeit durck die bereits er¬

zielten Ertolae erwiesen war . Der Führer taste das Ziel
dieser Politik in folgende Worte zusammen : . ..In Ihrer An¬
wesenheit . Königliche Hoheit , sehen , wir eine freudige Ge¬
legenheit zu einem offenen und freundschaftlichen
Meinungsaustausch , ^ der — davon bin ick Über¬
zeugt — für unsere beiden Völker und Staaten nur nutz¬
bringend sein kann . Ich glaube daran um so mehr , als
ein festbegründetes vertrauensvolles Verhältnis DeutsMands
zu Jugoslawien nun . da wir durch , die geschichtlichen Ereig¬
nisse Nachbarn mit für immer testgelegten gemeinsamen
Grenzen geworden sind , nickt nur einen , dauernden Frieden
zwischen unseren beiden Völkern utft Landern sickern wird ,
sondern darüber hinaus auch etn Element der Beruhigung
für unseren nervös erregten Kontinent da Mellen kann . Die¬
ser Friede aber ist das Ziel all jener , die wirklich ausbauende
Arbeit ZU leisten gewillt lind .

"

irenjen zu besitzen , die uns

der Sorge enthöben , sie militärisch beschützen ^ mu ^ n .
Nack dieser beruhigenden Erklärung itber die Sicherheit

der deutschen - jugoslawischen Grenze blieb für Jugoslawien

als Hauvtsorge noch die offene Frage , der Grenzen gegenube .

den Staaten , auf deren Kosten es sich 1919
in erster Linie gegenüber Unaarn . Schon der

dem Besuch des Ministerpräsidenten Stoiadlnowitsch tn Ber¬

lin im Januar 1938 mar diele Frage angeschnitten worden ,
und der Führer hatte sich bereitertlart , bet der Herbei¬

führung eines Ausgleichs der ungarisch -serbischen Gegensätze

die Vermittlung zu übernehmen . Tatsächlich trat auch unter

deutscher Mitwirkung allmählich eine Entspannung zwischen
Jugoslawien und Ungarn etn . die dann schließ ' ck im De -

äember 1940 zum Abschluß eines Freundschasts -

pattes führte . Auck die Beziehungen Juaoslawiens zu

Italien und Bulgarien ertuhren tn der Seit der deutsch -

lugoslawiscken Verständigungsbestrebungen eine wesentliche

Besserung , so daß die Belgrader Regierung durchaus vosittve

und beachtliche Erfolge ihrer Polttik buchen konnte . Gleich¬

zeitig war hiermit ein bedeutender Fortschritt tn der , von

Deutschland und Italien erstrebten Befriedung des Sudost -

raumes erzielt .

ru » a eines Offiziers aus dem Stabe General
G a m e l i » s » ack Belgrad » och enger gestaltet . .

Gleichzeitig stellt kick die jugoslawische Regierung , die
» ach außen geflissentlich de » Schein der Neatralitat zu
wahre » sucht , insgeheim mit ihrem Generalftab den Alli¬
ierte » zur Verfügung , um deren militärische » Interessen » ack
Möglichkeit Vorschub jn leisten . Alle Tra » sporte von
Kriegsmaterial , die die Alliierte » für Polen bestimmt
haben , werden durchgelassen , Transporte , die von Deutsch¬
land ausgehen , für Deutschland bestimmt sind oder irgendwie
deutschen Interessen dienen könnten , werden angehalten , ver¬
zögert , ia sogar nach Häfen umgeleitet , wo sie von de » Alli -
icrten nutzbar gemacht werden können . Des weiteren setzt ,
wie die Telegramme des französischen MUitärattachSs er¬
kennen lassen , ein reget Nachrichte na us tausch
zwischen den alliierten und den militärischen Stellen Jugo¬
slawiens ein . und auch die Nachrichten über die Lage tn
Deutschland , die von politischen Stellen weitergegeben wer¬
den . zeigen mit aller Deutlichkeit , wie weit sich die iugo -

slawische Regierung innerlich bereits von der Neutralität

Stoiadinowitick seinerseits nahm , diele Austuhrunsen
mit Zustimmung und Befriedigung aur . Niemals und unter
keinen Umständen , erklärte er . werde Jugoslawien in , einen
antideutschen Pakt oder irgendeine antideutsche Kombination
eintreten . So war eine weitere Etappe auf dem Wege der
deutschen Verständigungspolitik erreicht und ohne formelle
Verträge eine Atmosphäre geschanen . die eine weitere .. . Zu¬
sammenarbeit beider Staaten im Interesse des europäischen
Friedens erhoffen ließ .

Das Reich als Vermittler

Diese freundschaftlichen Beziehungen erfuhren auck keine
Veränderung , als Zwei Monate später Deutschland und Jugo¬
slawien durch die Vereinigung Österreichs mit dem Reick un¬
mittelbare Nachbarn wurden . Stojadinowitsch wies wfort
alle zuständigen Behörden an . eine regelmäßige Zusammen -
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liehen zu können . Auf besonderen Wunsch der iugolsawischen
Regierung wurde ihr die Zusicherung gegeben , daß im
Nahmen der Neuordnung Europas Jugoslawien einen Aus¬
gang zum Ägäischen . Meer erhalten würde , der die jugo -
ilawische Souveränität in Stadt und Vasen Saloniki mit »
umfassen sollte . Die Hoffnung , mit dem Vertragsabschluß zu
einer Klärung der jugoslawischen Haltung und damit zu
einer endgültigen Befriedung des Balkans zu gelangen , sollte
sich nicht erfüllen .

Stojadinoroitsch den Engländern ausgeliefert
Die Politik der jugoslawischen Regierung , die sich zu der

« eile nach Wien entschlossen batte , war vielleicht unter dem
Eniluß der stärker und stärker vordringenden vutschistischen
Militärkreise bis zuletzt schwankend und zwiesvältig . Wenige
Tage zuvor hatte Re in britischen Einflüsterungsversuchen
nachgegeben und den früheren Ministerpräsidenten Stoja -
d j n o w i t s ch. den Exponenten der deutsch - jugoslawischen
Verständigungspolitik . nach Griechenland ausgewiesen und
englischen Händen ausgeliefert .

Jetzt kam die verderbenbringende britische Propaganda
zu ihrer vollen Auswirkung . Kurz vor der Unterzeichnung
des Protokolls in Wien hatte die britische Regierung in
Belgrad eine Note übergeben lallen , in der gesagt war . Re
hätte mit Mißfallen von dem Beschluß der Unterzeichnung des
Abkommens durch Jugoslawien Kenntnis genommen . Un¬
mittelbar nach der Unterzeichnung hatte der britische Staats¬
sekretär für Indien , A m e r y . in einer Rede , die in serbischer
Sprache durch den Rundfunk verbreitet wurde , einen beredten
Novell zum Widerstand an Jugoslawien gerichtet . Die U n «
terzeichnung des Dreimächtepaktes sei als Verrat
a n z u s e h e n . doch sei es noch nicht zu spät für Jugoslawien ,
auf den rechten Weg zurückzufinden . Auch die offiziöse Reu -
teragentur begleitete die Unterzeichnung des Paktes mit
einer eindringlichen Warnung vor den bedenklichen
folgen der Zugehörigkeit zu dem deutschen Paktsystem . Ähn¬
liche britische Prellestimmen wurden durch den britischen
Rundfunk in serbischer Sprache verbreitet . Mit dieser Ver¬
hetzung ging die Tätigkeit des britischen Geheimdienstes in
Belgrad Hand in Hand .

Größenwahn eines unreifen Knaben
So kam es dazu , daß alsbald nach der Rückkehr der Un -

terhändler aus Wien , ein unreifer Knabe in ver -
fallungswidriger Weise von einer Gruppe kriegshetzerischer
Militärs als S ch c i n k ö n i g an die Macht gebracht wurde .
Gleichzeitig wurden die Regenten gezwungen , ihre Ämter
niederzulegen , der P r i n z r egent mußte fluchtartig das
Land verlallen und der Ministerorästdent wie der Außen¬
minister wurden verhaftet . In einer Proklamation erklärte
der König , die Mitglieder des Regentschaftsrates seien llck
über ihren Irrtum klar und hätten deshalb abgedankt . Mit
diesen Worten war der Politik der Zusammenarbeit und der
Befriedung zwischen den Achsenmächten und Jugoslawien
bereits das Urteil gesprochen . Bedurfte es für die EeRnnung
des neuen Beherrschers Jugoslawiens noch eines Beweises ,
io wurde er durch eine Veröffentlichung von Reuter erbracht .
Tiefe britische Agentur zitierte einen kurz vor den Ereig¬
nillen in London eingegangen Brief des Königs an einen
seiner vertrautesten Freunde , in dem es hieß : „ Ich warte
nur noch auf den Tag , an dem Jugoslawien sich gegen die
Nazis entscheiden wird , damit ich endlich meine Armee Lber -
« hmen kann !"

Unter harten Kämpfen vorwärts
Starke Teile der Lustwaffe unterstützten das Vorgehen des Heeres — 35 Flugzeuge des Feindes im Luftkampf abge -

schoffen , 54 am Boden zerstört , neun weitere schwer beschädigt — Reue Erfolge deutscher und italienischer schneller
Verbände in Libyen — Wirkungsvolle Angriffe gegen Hasenanlagen an der Oftküste der britischen Insel — Luftwaffe

zerstörte in der Zeit vom 4 . April bis 7 . April dreizehn Schiffe mit rund 52 000 BRT . — Vierzehn weitere Handels¬
schiffe stark beschädigt — Im Westen drei feindliche Flugzeuge durch Jäger , zwei durch Flakartillerie , eins durch Bor¬

postenboote abgeschossen

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin , 7 . Avril . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :

.. An der Süds st front schreitet der Angriff unter hart¬
näckigen Kämpfen planmäßig fort .

Starke Teile der Luftwaffe unterstützten das Bor¬
gehen des Heeres durch Aufklärung , Angriffe gegen
Kolonnen . Stellungen und Verkehrsmittel des Feindes .

Wie bereits gemeldet wurden die Festungsanlagen und
andere kriegswichtige Ziele in Belgrad bei Tage mehr¬
fach von starken Verbänden deutscher Kampfflugzeuge mit
vernichtender Wirkung angegriffen . Insbesondere erhielten
der vauvtbabnhof von Belgrad und eine Pontonbrücke über
pic Donau ostwärts Belgrads , ferner einige Transportzüge
imwcre Treffer . Zahlreiche Eroßbrände wiesen noch in
der Nacht den deutschen Kampfflugzeugen den Weg zu einem
otetten Angriff auf die Fettung Belgrad .

Außerdem wurden Flugplätze in Mittel - und Süd -
- tugoHawien mit nachhaltigem Erfolg bombardiert und mit
Bordwaffen beschallen . Dabei gelang es , zahlreiche Flug¬
zeuge am Boden zu zerstören . Eine große Zahl von feine »
" chen Flugzeugen wurde in Lustkämvsen abgeschossen .

In Libyen warfen deutsche und italienische schnelle
Verbände feindliche Nachhuten nordottwärts und südostwärts
Be n g h a s i und wehrten einen Gegenstoß feindlicher
Panzer erfolgreich ab . ZahlreicheBeutea » Gefangenen ,
Waffen und Kraftfahrzeugen wurde eingebracht .

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe
aut gestrigen Tage vier Handelsschiffe mit zusammen 16 000
Brutto -Regtster -Tonnen . Zwei wettere große Handelsschiffe ,
darunter ein Tanker , wurden schwer beschädigt . In der Rocht
zum 7 . Avril erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer auf
drei Handelsschiffe mittlerer Größe . Ferner richteten R6
wirkungsvolle Angriffe gegen Hafenanlagen an der
Ostkutte der britischen Insel .

.. .Am 4 . Avril gelang im Bristol - Kanal südost¬
wärts Pembroke ein besonders erfolgreicher Angriff aus
Niedrigster Höhe auf einen Eeleitzug . Drei Handels -
ichlffe von insgesamt 22 000 Brutto - Regifter - Tonneu wurden
fo schwer beschädigt , daß mit ihrem Totalverlust gerechnet
werden kann . Ein weiteres Handelsschiff trug schwere Be¬
schädigungen davon .

, „ Die Luftwaffe zerstörte damit in der Zeit vom
4 . Avrrl b «s zum 7 April insgesamt dreizehn Schiffe
mit rund 52 000 BRT . und fügte noch vierzehn weiteren
Haudelsfchiffen starke Schäden zu .

Die feindliche Fliegertätigkeit war sehr gering .

Im S ü d o tt e n drangen einige feindliche Flugzeuge tu
die südliche Steiermark ein und warfen vereinzelt Bomben .
Nennenswerte Schäden entstanden nicht .

3m Wetten beschränkte sich die britische Luftwaffe bei
Tage und in der Nacht auf Küstenflüge in Norddeutschland
und FraÄreich . Drei feindliche Flugzeuge wurden hier durch
Jäger , zwei durch Flakartillerie , eins durch Borvostenboote
abgeschollen .

5m Südotten wurden nach bisher vorliegenden ' Mel¬
dungen 35 Flugzeuge im Luftkamvf abge -
schossen 54 Flugzeuge am Boden r er stört , und
neun weitere am Boden schwer beschädigt . Sieben eigene
Flugzeuge gingen verloren .

Der Sonntagsbericht des OKW .

Berlin . 6 . Avril . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Angestchts des Vordringens britischer Landungs¬
truppen aus dem griechischen Raum nach Norden und der
bekannt gewordenen Vereinigung mit der mobili¬
sierten jugoslawischen Wehrmacht stnd Ber -
bände des deutschen Heeres heute früh zum Gegenangriff
angetreten . Die griechische und serbische Grenze wurde an
mehreren Stellen überschritten .

Die deutsche Luftwaffe griff in den Morgenstunden
serbische Flugplätze und mit starken Verbanden dre
Festung Belgrad an und vernichtete Kasernen , sowie mili¬
tärische und kriegswichtige Anlage » . Italienische Kamvf -
fliegerverbände griffen gleichzeitig kriegswichtige Ziele rn
Südjugoslawien erfolgreich an .

In Nordafrika stießen die deutkchritalienischen
motorisierten Verbände und Panzertruppen dem Gegner
nach , der sich an einzelnen Stellen vergebens fettzusetzen ver¬
suchte . Es wurden weitere Gefangene eingebracht und zahl¬
reiches Kriegsmaterial erbeutet .

Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet südlich
der Faröer - Jnseln ein Handelsschiff von 3000 BRT .
3m Ausgang des Frith of Forth wurden zwei weitere
Schiffe vernichtet und vier Handelsschiffe beschädigt . Bomben
schweren Kalibers ttafen Teile einer Fabrik in Schottland . '
Mit gutem Erfolg wurden ferner Safenanlageu und mili¬
tärische Stützvnnkte in Südwestengland angegriffen . Auf
einem Flugplatz gerieten Hallen . Unterkünfte und abge¬
stellte Flugzeuge in Brand .

Kampfhandlungen des Feindes fanden in der letzten
Rächt über dem Reichsgebiet nicht ttatt . Das besetzte fron »
zösikche Gebiet wurde nur von wenigen feindlichen Flug¬
zeugen überflogen .

England verspricht Unterstützung
, Regierung und Prelle Großbritanniens zögerten nickt ,

den in Belgrad vollzogenen Staatsstreick auf das freudigste
zu kommentieren . Als erster war es Churchill selbst , der
wenige Stunden , nachdem Rch die Ereignille in Belgrad ab¬
gespielt batten , vor einer Versammlung der Konservativen
Partei verkündete , er habe eine große Neuigkeit für seine
Zuhörer und das ganze Land : . In Belgrad sei eine Re¬
volution ausgebrochen . deren Sinn sich gegen den Beitritt

Jugoslawiens zum Dreimächtepakt richte . Die neue jugo -
Nawlsche Regierung werde von dem britischen Empire jede
Hilfe und rede nur mögliche Unterstützung
erhalten Das britische Empire und seine Verbündeten
wurden Rch mit der jugoslawischen Nation zusammenschließen .
Auch dre Vertreter einiger britischer Dominien nahmen un -
verzuglick zu dem Ereignis Stellung und begrüßten den
Staatsstreich ln Jugoslawien als ein gegen die deutsche
Politik gerichtetes Ereignis .

Der Geist von Sarajevo hat über die Bernunst gesiegt
Die Haltung , die die jugoslawische Regierung und das

serbische Volk seit dem 27 . März Deutschland und allen
Deutschen gegenüber eingenommen haben , zeigt , daß die aus¬
ländischen Kommentatoren mit ihrer Interpretation der
Dinge recht hatten und daß ihre Wünsche und Mahnungen
auf fruchtbaren Boden gefallen waren . Die erste Maßnahme
der jugoslawischen Regierung war die Verkündung der
Eeueralmobilmachung , ein deutliches Zeichen für
de » Angriffsgeist der nunmehr herrschenden serbischen Mi -
litärcliaue . Die Vertreter und Erben der gleichen unheil¬
vollen Geistesrichtung , die 1914 den Anstoß zum Ausbruch
des Weltkrieges gegeben hatten , haben in Belgrad wieder
das Heft in der Hand , das neue Jugoslawien hat von dem
alten Serbien die Rolle des Unruhestifters
übernommen .

Ebenso wie die politische Umwandlung in Jugoslawien
eindeutig gegen den Dreimächtepakt gerichtet war , konnte
auch die Generalmobilmachung nur als Kampfansage
an dic Achsenmächte aufgefaßt werden . Der juyo -
klawikche Ministerpräsident General S i m o w i t s ch hat dies
dem italienischen Eesaydte » in Belgrad klar zu
verstehen gegeben . Wie weit kick General Simowitsch schon
>m gegnerischen Saget fühlte , gebt auch aus einem hier be¬
sannt gewordenen Telefongeivtäch zwischen ihm und dem
mgoslawischen Gesandten in Washington hervor , das
Kriegsmateriallieferungen der Bereinig¬
ten Staaten an Jugoslawien auf Grund des England -
bUfe -Eesetzes zum Gegenstand hatte .

Mißhandlungen , Brandstiftungen und Mord
Daß die Politik der Staatsstreickregierung in gewissen

Teilen der Bevölkerung vollen Widerhall fand , davon legt
die Reihe der Überfälle und Aussckreitungen ein beredtes
Zeugnis ab , die dem Staatsstreich gefolgt sind und die sich
dis beute in ihren Ausmaßen dauernd gesteigert baben . Auf
der Rückfahrt vom Festgottesdienst anläßlich der
Thronbesteigung des Königs war der deutsche
E e s am d t e feindlichen Kundgebungen und Beschimpfungen
ausgesetzt . Im Zusammenhang mit anderen Aussckreitungen
des Straßenpublikums wurde der Gehilfe des deutschen

Militärattaches verletzt . Das deutsche Verkehrsbüro in
Belgrad wurde von der Menge gestürmt , die Inneneinrich¬
tung verwüstet , ein Bild des Führers und zwei deutsche
zahnen zerrissen . Auch auf dem Lande kam es in verschiede¬
nen Dörfern zu Zwischenfällen , bei denen Volksdeutsche
schwer zu Schaden kamen . Der deutsche Gesandte war ge¬
nötigt . im Zusammenhang mit detz erwähnten Fällen Be¬
schwerde beim jugoslawischen Außenministerium einzulegen .
Die zugoslawischen Behörden mußten alle diese Manifestatio¬
nen . Mißhandlungen und Aussckreitungen zugeben und konn¬
ten sich nur auf lahme Erklärung des Bedauerns
zurückziehen . Eine Änderung der Lage trat dadurck nickt ein .
Nickt nur die reichsdeutschen Bewohner Belgrads hatten
weiter unter den deutschfeindlichen Umtrieben zu leiden , auck
gegen die volksdeutschen Bauern des Banats und
Sloweniens richtete sich die Wut der jugoslawischen Be¬
völkerung . Schon am 29 . März trafen in Temesvar die
ersten Volksdeutschen Flüchtlinge aus dem Banat ein . die von
unsagbaren Grausamkeiten zu berichten wußten , Mord
und Mißhandlungen wurden danach sogar unter den
Augen der serbischen Soldaten verübt und deutsches Eigen¬
tum Plünderungen und Brandstiftungen ausgesetzt . In der
Baranja wurde von den Serben das deutsche Bauerndorf
Ceminac angezündet .

Auf deutsche Bauern , die beim Loschen halfen und ihre
Habe retten wollten , wurde Hinterhältig geschossen . Das
Haus des Eauführeks des Schwäbisck -Deutschen Kultur¬
bundes im Drau -Banat wurde von der Menge angegriffen .
An zahlreichen Orten wurden die Deutschen mit Totschlag
bedroht . Schon ist der Ruf nach einem zweiten Brom -
berger Blutsonntag laut geworden . Die Volksdeut¬
schen des Banats und Sloweniens versuchen , dieser Hölle
durch die Flucht zu entgehen . Ein nicht endenwollender
Strom von deutschen Flüchtlingen hat eingesetzt .

Angesichts der Ausschreitungen , denen die Behörden nickt
ein Ende bereiten wollen oder können , sah ssck die deutscke
Regierung genötigt , ihre Reicksangehörigen auszufordern ,
das Gebiet Jugoslawiens zu verlassen , um ssck nickt weiteren
Gefahren auszusetzen . Wer die Verantwortung für
diese folgenschwere Entwicklung trägt , liegt auf der Hand .

Die Note an
Die Note der Reichsregierung an Griechenland hat fol¬

genden Wortlaut :
Seit Beginn des durch die Kriegserklärung Englands

Und Frankreichs Deutschland aufgezwungenen Krieges bat
? >e Reichsregierung immer klar und unzweideutig ihrem
Zi ' llen Ausdruck gegeben , die militärische Auseinandersetzung
Alichen den kriegführenden Staaten auf diese selbst zu be -
•Jwanten und insbesondere den Bereich der Balkanhalbinsel

dem Kriege berauszubalten . Ebenso deutlich bat Re
K' ederbolt erklärt , daß Rc jedem englischen Versuch , den
Krieg in andere Länder zu tragen , sofort mit allen ihr zur
« ermgung stehenden Machtmitteln entgegentreten werde .
. . . Mit der Vernichtung der englischen Exveditionsstreit -
‘jutte und der Vertreibung ihrer Reite aus . Norwegen und
' trankreich war -unser Kontinent von den britischen Truppen
Ntlos gesäubert . Hieraus ergab Rch für alle europäischen
Staaten das gemeinsame Interesse , die erreickte Ausschaltung
Englands in vollem Umfang zu erhalten und keinen eng »
" uien Eoldaten auf euroväisckem Boden Fuß fassen zu lassen .
, -»irr das arrirfmehe Volk stellte sich die Frage in der glci =
r ? n Weise wie für die anderen Völker des Kontinents und

® at klar , daß die griechische Regierung durch Einhaltung" ner auirichtigen und strikten Neutralität der Lage am
einen Lerechr würde . Für Griechenland wäre diese Haltung
s^,e völlig natürliche und seinen ureigensten Interessen ent »
'« reihende gewesen , und dies insbesondere deshalb , weil kei -

Griechenland
ner der Kriegführenden ein wirklich lebenswichtiges Inter¬
esse daran baben konnte , ein Land , das weit außerhalb des
elgentlichen Kriegstheaters lag . in seine Kriegshandlungen
einzubeziehen . So haben auch Deutschland und Italien nie¬
mals etwas anderes als die Wahrung einer echten Neutra¬
lität von Griechenland verlangt . Umso unverständlicher ist es
daher , daß trotzdem die griechische Regierung diese ihr klar
votgeschriebene Richtung aufgab und damit einen Weg be¬
schritt . der geeignet war , ihr Volk früher oder später in ernste
Gefahr zu bringen . Wie uns heute bekannt ist . bat tatsächlich
Griechenland mit Ausbruch des Krieges im September 1939
feine Haltung der Neutralität verlassen und . zunächst im ge¬
heimen , später immer offener für die Feinde Deutschlands ,
d . b . vor allem für England Stellung bezogen . Wie weit die
griechische Politik schon vor Ausbruch des Krieges von den
in griechischen Retzierungskreisen herrschenden « ymvarhien
für England beeinflußt wurde , beweist allein die Tatsache ,
daß im Avril 1939 Griechenland die politische Earan -
tiederWestmächteakzevtierte . Sie mußte ssck nach
den allbekannten Erfahrungen mit englischen Garantien klar
jein , daß sic bierdurck zwangsläufig ihr Land in englische
Einkreijungspläne gegen Deutschland verstricken mußte . Offen
trat diese Tendenz zum ersten Male nack Kriegsausbruch im
Oktober 1939 zutage , als die griechische Regierung von einer
Verlängerung des in diesem Jahre abgelaufenen Frennd -
schattsvertrages mit Italien nichts wissen wollte . Die

Reicksregierung gelangte zur gleichen Zeit in den Besitz von
Unterlagen , wonach die seinerzeit mit britischer Hilfe einge¬
setzte griechische Regierung sich bereits von Beginn ihrer Re¬
gierungszeit an weitgehend der englischen Politik ver¬
pflichtet batte .

Wenn hierüber aber noch der geringste Zweifel obwalten
konnte , so ist durch die Dokumente , die tn 2 * Charite in
Frankreich gefunden wurden , und die nun der Öffentlichkeit
übergeben werden , die klare Stellungnahme Griechenlands
gegen die Achse seit Ausbruch des Krieges völlig einwandfrei
nachgewiesen . Aus diesem amtlichen Urkundenmaterial des
französtschen Generalstabes und der französtschen Regierung
ergibt sich über die wahre Politik , die die griechische Regie »
rung im geheimen führte , das folgende Bild :

1 . Schon im September 1939 hat der griechische General¬
stab den Obersten Dovas nach Ankara zur Fühlungnahme mit
dem Oberbefehlshaber der französtschen Expeditionsarmee in
der Levante , General Weygand , geschickt .

2. Am 18 . September 1938 gab der griechische Gesandte
Politis in Paris die Versicherung ab , Griechenland wünsche
» en im Oktober abgelaufenen Vertrag mit Italien nur in¬
soweit zu erneuern , , roie eine derartige Abmachung nicht
die Bildung einer Ostfront behindern würde " .

3 . Anfang Oktober 1939 wurde dem französtschen Gesand¬
ten in Athen vom Unteritaatsklretär des griechische » Außen¬
ministerium Mavroudis erklärt , daß Griechenland eine Lan¬
dung der Alliierten in Saloniki nidit nur nicht verhindern ,
sonder » sogar aktiv unterstütze » werde , falls nur der Erfolg
der Operationen stchergestellt sei .

4 . Die Ende Oktober 1939 eingeleitete Fühlnngnahme des
französischen Militärattaches in Athen mit dem griechischen
Generalitabschef führte am 2 . Dezember 1939 zu dem for¬
mellen Wunsch des griechischen Generalttabs nach Aufnahme
militärischer Besprechungen und zu der Entsendung des fron »
zosticken Generalstabsobersten Mariot nach Griechenland .

5 . Eine Niederschrift des Generals Eameli » vom 4 . 1 . 1940
besagt , daß der Ches des griechische » Generalttabs habe wisse »
lasse » , er wäre unter Vorbehalt ausreichenderUnterttützung mit
Luftstreit - und Luftabwehrkräfte » in der Sage , die Landung
eines interalliierten Expeditionskorps in Saloniki zu garan¬
tieren .

Die Reichsregierung , die bereits seit langem von diesem
ote griechische Regierung schwer belastenden Urkundenmaterial
Kenntnis hatte , hat ungeachtet dessen mit äußerster Geduld
und Langmut die Weiterentwicklung der griechischen Politik
abgewartet . Selbst als Griechenland der britischen Marizre
Stutzpunkte auf seinen Inseln zur Verfügung stellte und
Italien , der Bundesgenosse des Deutschen Reiches , angestchts
dreies unneutralen Verhaltens stck zu einem militärischen
Vorgehen gegen Griechenland genötigt sah , hat Deutschland
seine . ab w artende Haltung beibehalten . Bestimmend
hierfür war die aufrichtige Hoffnung des deutschen Volkes ,
welches bisher für das griechische Volk nur freundschaftliche
Eeruhle hegte , daß stck Griechenland doch noch auf seine
wahren Interessen bestnnen und daß dadurck die grieckiscke
Regierung veranlaßt werden möckte . trotz allem nock zur wah¬
ren Neutralität zurückzufinden . In diesem Sinne hat auck
der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop in einer
Unterredung mit dem griechischen Gesandten am 26 . August
1940 in Fusch ! der griechischen Regierung in ernster Form
den Rat gegeben , ihre einseitige Begünstigung Englands
aufzugeben .

Darüber hinaus ist die griechische Regierung aber dnrch
wiederholte öffentliche Erklärungen des Führers klbtt dar¬
über nnterrichtet worden , daß Deutschland unter keine » Um »
ttä » de » ein Festsetzen britischer Streitkräfte auf griechischem
Bode » dulden werde . Es sei hier z. B . erinnert an die Führer -
Rede vom 30 . Januar 1941 . in der cs beißt : „ Vielleicht hoffen
iic auf den Balkan . Auch hierauf würde ich nickt viel geben ,
denn das eine ist kicher : Wo England auftritt , werde » wir
cs angreifen , und wir sind stark genug dazu ."

Die griechische Regierung hat alle diese Warnungen in
den Wind geschlagen . Sie ist auch niemals — das muß hier
ausdrücklich festgestellt werden — an die Reichsregierung
herangetreten , um auch nur die Möglichkeit einer Rückkehr
Griechenlands zur Neutralität mit ihr zu erörtern . Der
Grund war klar : Erieckenland hatte sich schon viel zu weit
in die englitoc Politik der Äricgsausmeituna verstricken lak -
teit und war gariiicht mehr Herr seine - eigenen
Entschlüsse . Diese wurden ihm vielmehr schon »u dieser Zeit
von der englischen Regierung vorgeickrieben . So kam es au »
daß die griechische Regierung , die sich anfangs nach Beginn
des Krieges gegen Italien auf die Heranziehung britischer
technischer Formattonen der Luttftreitkrätte beschränkt batte .
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falten ad -

tung ,

Das Gesamtbild , das lick aus vielen Tatsachen ergibt ,
läßt klar erkennen , daß auch schon vor dem Eintritt Italiens

Indem die Reichsregierung der griechischen Regierung
davon Kenntnis gibt , betont sie , daß die den

" "

ariei
mtni

stab für den Gebrauch durch die framäi
Herrichten lassen . Noch im Mai erklär !
bereit . wt entgegMunehme

sollte Mn ?
werden .

Stinten nicht als Feinde des griechischen
Bolles kommen , und daß es dem deutschen Bolle fernhegt ,
das griechische Volk als solches bclämpfen und vernichten
zu wollen . Der Schlag , den Deutschland auf griechischem Bo¬
den zu führen genötrgt ist , gilt England . Die Reichsregie -
rnng ist der liberzeugung , durch eine schnelle Vertreibung
der britischen Eindringlinge ans Griechenland nicht zuletzt
auch dem griechischen Boll und der europäischen Gemeinschaft
einen entscheidenden Dienst $u leisten .

Berlin , den 6 . Avril 1941 .

Flugplätze und Landungsbasen
für die Westmächte

Inzwischen wurde die griechisch - französische Fühlungnahme
aut militärischem Gebiete fortgesetzt . Ende Oktober 1939
fanden weitere Erörterungen »wischen Sem , griechischen
Generalstabschef Bavasos und dem französischen Mrlitar -
attachö in Athen statt , bei denen es sich wiederum um bte
Möglichkeit von Truppenlandungen sowie um me
. .geheimen Kriegshäfen bei Kaoalla handelte .  Am 2 , De¬
zember 1939 gab dann der Ches des griechischen Generalstabes
gegenüber England und Frankreich formell dem Wunsch nach
Aufnahme militärischer Besprechungen Ausdruck . Zum Zweck
der Aufnahme der militärischen Zusammenarbeit entsandte
dann im Dezember 1939 der französische Oberbefehlshaber
General E a m e l i n den Obersten M a r i o t nach Griechen¬
land . um dort die allgemeinen Bedingungen einer min -
tärischen Zusammenarbeit zu prüfen . Vom sramöfischen
Generalstab wurde ibm ein eingehender Fragebogen mitxe -
geben . um dessen Beantwortung die griechischen Militärbehör¬
den ersucht werden sollten . Ende Dezember konnte der fran¬
zösische Marineattackte in Athen geheime Auskünfte
über die nordgriechischen Häfen weiterleiten , die ihm der
griechische Generalstab zur Verfügung gestellt batte .

Beziehungen zu Griechenland durch StneueyiHR des ttallemich -
griechischen Nichtangriffspaktes zu itabkltneren . wurden von
dex ariechischen Regierung tatsächlich sabotiert wie er der
griechische Gesandte V o I i t i s in Baris bereits einige
Wochen vorher angekündiat batte . Griechenland wer -
gerte sich , einen neuen Vertrag mtt Italien ap -
zuschließen und ließ sich nur auf einen Briefaustausch em .
der , wie den Franzosen versichert wurde . Athen freie Sand
lassen sollte . ..Frankreich und England bei gewissen Möglich¬
keiten seine Mitwirkung zu gewähren "

.

päikcher Staat englischen Truppen wieder erlaubt hat . euro -
väischen Boden zu betreten , hat es eine schwere Verant¬
wortung gegenüber der europäischen Gemeinschaft ans
sich geladen . Zweifellos ist das griechische Volk unschuldig an
dieser Entwicklung : umso schwerer ist aber die Schuld , die die
derzeitige griechische Regierung durch diese unverantwortliche
Politik auf sich geladen hat . Die griechische Regierung hat
damit selbst eine Lage herbeigeführt , der gegenüber Deutsch¬
land nicht länger tatenlos verharren kann . Die Reichs -
regierung hat daher nunmehr ihren Truppen Beseh ! erteilt ,
die britischen Streitkräfte vom griechischen Boden zu vertrei¬
ben . Jeder sich der deutschen Wehrmacht entgegenstellende
Widerstand wird rücksichtslos gebrochen werden .

.legenzunehmen , „ bas . für etwaige
.„ „ . ruvven bestimmt tli . Dieses Material
an an di « griechische Regieruna verkauft

. . . nach der Landung im Piraeuß würse es am
"

griechischem Gebiet verteilt werden gemäß den Angaben des
Generalstabs der französischen Armee .

Uber das Perb - lten Erlechensands wah¬
re n d d e s K r i e g e s ist den in Frankreich in deutsche Sand
gefallenen Akten des französischen Generalstabes folgendes zu
entnehmen :

Bereits unmittelbar nach Ausbruch des Krieges rm Sep¬
tember 1939 setzte sich der griechische Generalstab durch die
Entsendung des Generalstabsobersten . Dovas nach Ankara
mit dem Oberbefehlshaber der französischen Streitkräfte im
Nahen Osten . General Weygand , in Verbindung , um in Be¬
sprechungen über die Landung eines französischen
Expeditionskorps in Saloniki einzutreten und
damit die Forderung zu verbinden , daß die Vorhut eines
solchen Expeditionskorps aus vollständigen 2uftmaffenetn =
heiten bestehen müsse . Auch auf rein politischem Gebiet be¬
gann sofort die Begünstigung der Feinde Deutschlands : Den
Franzosen wurde die geheime Durchfuhr von Flugzeugen
ermöglicht , die für Polen bestimmt waren . Der griechische Ge¬
sandte Politis gab am 18 . September in Paris die Ver¬
sicherung ab , Griechenland wünsche seinen im Oktober ab -
gelaufenen Vertrag mit Italien nur insoweit zu erneuern ,
„ wie eine derartige Abmachung nicht die Bildung einer
Ostfront verhindern würde "

. In einer Aufzeichnung des fratt =
zöstschen Außenministeriums vom 20 . September 1939 konnte
daher festgestellt werden : „ Die griechische Regierung führt
eine Neutralitätspolitik durch , die amtlich äußerst strikt , tm
geheimen jedoch in der Richtung auf eine etwaige franzö¬
sisch - englische Zusammenarbeit ausgertchtet . ist . . Anfang
Oktober erklärte der Unterftaatssekretär im griechischen
Außenministerium . Mavroudis , dem französischen Gesandten
in Athen , daß Griechenland eine Landung der Alliierten in
Saloniki nicht nur nicht verhindern , sondern sogar durch
Truppenentsendungen aktiv unterstützen werde , falls nur der
Erfolg der Operation durch hinreichende diplomatische und
militärische Vorbereitungen stchergestellt sei .

Im französischen Generalstab wurde die Verstärkung der

militärisch ^ Ausrüstung Griechenlands vorbereitet , da Grie¬
chenlands Entschlossenheit , „ an militärischen Operationen grö¬
ßeren Ausmaßes mitzuarbeiten "

, bekannt war . . Dte . im . Ok¬
tober von Stellen unternommenen Versuche , seine friedlichen

Im Anschluß an die Rote wurde das nachstehende Me -
morandiim verlesen :

Trotz der Vergewaltigung seiner Selbständigkeit und
feiner Hohettsrechte , die Griechenland während des Welt¬
krieges von England und Frankreich erfahren mußte , hat sich
die griechische Regierung sowohl unter dem republikanischen
wie später unter dem wiederhergestellten monarchischen Re¬
gime stets als gefügiger Trabant der britischen
Politik erwiesen . Dies ttat besonders augenfällig in Er¬
scheinung , als die britische Politik im Frühjahr 1939 . eine
Wemamche Einkreisungspolitik gegen das Deutsche Reich tn
Szene letzte . Am 9 . Avril 1939 erfolgte eine Demarche des

Zischen Gesandten tn London bei dem englischen Außen -
:er Lord Halifax , bei der unter der falschen Bebauv -
Jiallen stehe im Begriff , Korfu zu besetzen , und Gne -

rüste dagegen Widerstand leisten , nach der Hal -
anbs in einem solchen Fall « gefragt wurde . Am

J8 . Avril 1939 erfolgte daraufhin die englisch - französische
farantieerkläiung an Griechenland .

In einer Niederschrift des Generals Hameltti vom
4 . Januar 1940 wurde mitgeteilt . dak der Ebel des General¬
stabes der griechischen Armee habe mitten lasten , er wäre
unter Vorbehalt einer ausreichenden Unterstützung mit Luft¬
streitkräften und Luftabwehrkräften in der Lage , di « Lan¬
dung eines interalliierten Ervediti ons -
korvs in Saloniki zu aarantieren . Der franzoiische
Generalstab Batte so volle Gewißheit , da « Griechenland iede
gegen Deutschland gerichtete Aktion per Nlluerten auf dem
Balkan zu unterstützen bereit sei . Im Marz 194h nahm laut
einem Schreiben Gamelins an Daladier das französische Oher -
kommando in Aussicht , das Eros der französischen « ireitkratte
im Gebiet von Saloniki einzusetzen . In der gleichen Zeit
konnten Offiziere der französischen Lustwaffe Fl u g v l a tz e
in Nordgriechenland besichtigen , die der griechische General¬
stab für den Gebrauch durch die französische Luftwaffe hatte
Herrichten lasten . Noch im Mai erklärten sich die Griechen

schon bald zwangsläufig auf diesem Weg weiterschreiten
mußte Nach der Besetzung Kretas kam es bann auch bald
dazu , daß geschlossene bittliche Truvvenformationen in Grie¬
chenland landeten und alle wichtigen Punkte besetzten . Die
von . Zeit zu Zett , abgegebenen Erklärungen der griechischen
Regierung , die diese Tatsachen abzuleugnen versuchten , kön¬
nen nur als ein n e u e r B e w e i s i b r e r U n a u f r i ch t r g -
k,,t und ihrer Abhängigkeit von England ge¬
wertet werden .
. . . Seit einigen Wochen kann nun kein Zweitel mehr dar -
uber bestehen , daß England im Begriff ist — ähnlich seiner
Weltkriegservedition nach Saloniki — eine neue Front
gegen Deutschland in Griechenland zu errichten , um
von dort noch einen letzten Versuch zu machen , den Krieg
nach Europa hineinzutragen . In diesem Zusammenhänge
sind die Meldungen von besonderer Bedeutung , wonach der
Generalstab der in Griechenland operierenden englischen
Streitkräfte die Verbindung mit dem Generalstab in Belgrad
oergestellt hat . In den letzten Tagen aber ist Griechenland
Niinmebr offen zum Operationsgebiet der englischen Streit¬
kräfte geworden .

Groß angelegte operative Land - und Transvortbewegun -
gen ' der Engländer sind zur Zeit dort im Gange , und die
amerikanischen Meldungen bestätigen , daß bereits eine eng¬
lische Armee von 300 000 Mann in Griechenland bereitsteht .

Dadurch , daß Griechenland selbst als einziger euro -
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korawa mit der Hauptstadt Risch und das alte S aOOOOO die Slowenen
lebtet in das Banat Wardar mit der vaupt - 470 000 bte Albaner auf
übergegangen . Die jugoslawische Rendenzstadi die . Böhmen und Mab
ein eigenes Banat , in dem 13 000 Deutsche auf 100 000 .
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wohnen . Bei einer Gesamtzahl von 15 000 000 jugoslawischen
Einwohnern ist der deutsche Anteil auf etwa 700 000 zu be¬
ziffern . Die Serben kommen auf 6 400 000 , die Kroaten auf
2 500 000 , die Slowenen auf 1200 000 . Hie Ungarn auf
470 OQQ. die Sll6anei _ guf 450 000 , di « Rumänen auf 830 000 .

iren auf 150 000 und die 3uben

Am 1 . Dezember 1918 war unter
der serbischen Dynastie Karageorge -

wilsch das neue Königlich der
Serben . Kroaten und . Slowenen
ausgerufen , in dem die anderen
kleineren Völker sang - und klanglos
untergeben sollten .

Die SSS .-Staaten traten bann
in Versailles , in Trianon und tn
Saint Germain als Sieger auf und
erhielten trotz heftiger rumänischer
Einsprüche einen Teil des ungari¬
schen Banats und außerdem die süd¬
liche Steiermark . Von 1921 an ging
ein wilder Parteien - und Volks -
aruvvenkampf durch das gan ^e Land .
Berhaftungen .Ätteniaie .Regierungs -

diktaturen und Koalitionsregierun¬
gen , Parteigründungen und Partei -
verbote lösten sich ab und . am
6 Januar 1929 machte der König
eine Revolution von oben her . Er
setzte die Derfastung außer Kraft ,
löste alle Parteien auf und errichtete
eine Militärdiktatur . Nach acht
Monaten Terror wurde das König¬
reich der Serben , Kroaten und Slo¬
wenen in Jugoslawien umgetauft .
Ganz Jugoslawien wurde tn will¬

kürliche neue Verwaltungsbezirke , tn
sogenannte Banate auigeteilt . Die
Gegensätze zwischen den Verben und
den Minderheitengruvven haben sich
auch seit diesem Eewaltstreich nicht
ahgeschliffen . Das Banat Drau mit
den Städten Laibach . Marburg und
Zilli grenzt unterhalb Graz um >
Klagenfurt an das LteutsÄe Rxtch .
Zier wohnen in der vauvtsachs Slo¬
wenen , die mit etwa 60 000 Deut¬
schen durchsetzt sind . Das Haupt -

wobngebiet der Kroaten und Slo¬
wenen mit der Hauptstadt Agram ist
in das Banat Save umgewandelt
worden : die Zahs der Deutschen tn
diesem Distrikt wird nach iugoslawi -
schen Zahlungen mit etwa 80 OOO gn

--
aegeben . Das frühere ungarische
Banat ist beute das jugoslawische

Banat Donau mit der ^ auntftabt Neusatz : hier macht das

deutsche Element mit - 00 000 fast zwanzig Prozent , der G .e -

samtbevölkerung aus . Das alte nordlerbuche Gebiet ist tn

das Banat Morawa mit ber . HauptMdt Risch . uyd bijs <
südslawische Gebiet
stadt Skoplie i
Mara » tn — --------- - — — — — - -
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ib er zwar ein vm

erfolgten zwei Besuche des britischen
John Dill in der griechischen Hauptstadt .

vom grtei
lang sriei

in den Krieg Griechenland nicht iM .tral war . sondern
deutig im enalisch - franzofischen Lager

gestelltes Verlangen auf Uberlastun
rschen Handelsflotte oifizi - "

tzem den Reedern empfehle . .
,_ .t Ebaraktet

Englands stellen . u
intritt Italiens in den Krieg gegen
nd . durch den das Mtttelmeer zum

britischen Nachrichtendienstes
Zentrum zur Verfügung .

Eine noch schwerwiegendere Begünstigung der
DeuMland im Krieg befindlichen Machte bestand tan .
die Griechen einen sehr erheblichen Teil ihrer Schiff «
England vercharterten . Wiederholte Vorstellungen
deutschen Regierung hingegen bej der griechischen Regier ,
hatten keinen
attachos in Ai

Die unneutrale Sgl tun .« Er ; echenlands
auch darin zum Ausdruck . dSB es . wie Berichte des ttanzosi
MilitärattachSs in Athen aus dem Oktober und Nove ,
1939 beweisen , systematisch den Abtransport webrvflich
polnischer Flüchtlinge über Griechenland nach Frankreich
günstiste . So wurden nach dem Bericht vom 1 Nove ,
in der Zeit vom 12 . bis 31 . Oktober 1939 u . a . 614 volni
Flieger von Griechenland nach Marseille transportiert :
14 . November reisten wiederum 370 und 28 . November
Dolen nach Marseille . Diese Zahlen » eigen deutlich , daß
sich dabei um regelrechte Transvorte bandelte -

Griechische Schiffe tm Dienste Englands

Diese Lage zwang Italien , von Griechenland Gar
tien zur Wiederherstellung einer wirklichen Neutralität
verlangen , eine Forderung , die jur . Eröffnung . .der Sei
seligkeiten zwischen Italien und Griechenland führte . !
griechische Kriegführung sand sofort die aktive Unterstütz ,
Englands . Im Laufe des November 1940 erfolgte
systematische Ausbau britischer Flugbasen .an verschiede ,
Punkten des ariechischen Festlandes sowie die Landung .. « .—
reicher britischer technischer Formationen zur Unterstu - ui,
der griechischen Kriegführung . Ebenso wurde bereits ti
November 1940 Kreta von britischen Trupp «
belebt . Der britische Minister für Indien betonte
einer Rede vom 1 . Dezember 1940 die Bedeutung Grieche
lands als eines Brückenkopfes für die britischen Truow »
von dem aus diese eventuell „ dem deutschen Drachen d«
Todesstoß versetzen könnten — Die zahlreichen Meldung
über britische Hilfeleistung für Griechenland fanden in eine
Rede des britischen Ministerpräsidenten oom 19 . Dezent ««
1940 ihre volle Bestätigung , in der Eburchtll erklärte : „ Ma
schall Langmore batte den kritischsten Augenblick bet feint
Vorbreitungen , als er sah . wie ein großer Teil seiner Streit
träfte ihm entzogen wurde , um nach Griechenland geschickt i
werden .

" Bis Anfang März 1941 waren in Grtechenlai ,
180 britische Flugzeuge und rund 10 000 Mann RAF . ( Bode »
personal . Flak . Nachschubeinheiten und Pioniere ) eins «
troffen . Mitte Januar 1941 weilte der britische Oberbetehls
Haber Wavell persönlich in Athen zu Vesprechungenmit de
griechischen Oberbefehlshaber General Paoagos . Im Mat
erfolgten zwei Besuche des britischen Generalstabschefs St

des rrgiupittoen Man
1939 berichtet über »

n einbetufepe Versaw
: Ministerpräsident au ,
der engli .schen Resiey
ts , der fealfie . der an <

tschen Handelsflotte offiziell abgelehnt habe . ledoch tr
dem den Reedern empfehle , soweit sie nur konnten , sich un
Wahrung des persönlichen Ebarakters ihrer Entschließung
den Di enst Englands stellen . u a .

Nack dem Eintritt Italiens tn den Krieg gegen Fr «
reich und England , durch den das Mtttelmeer zum Krte ,
gebiet würde , ergab sich alsbald eine fortlaufende Uni
stiitzung der britischen Kriessmaßnahmen durch Griechen ^
Britische Kriegsschiffe fanden in den griechischen , vohe
gewäsiern Unterschlupf und Vervroviantterunasmogltchket
Das griechische Territorium stand der Organisation , .

Britische Operationsgruppe in Griechenlau

, Hatten schon ab Mitte Februar , amerikanüche r Run
funk - und Pressemeldungen davon zu bernfiten gewußt . »
starke Kontingente britischer Truppen nach Grtechenlati
unterwegs seien , so bestätigten die in der ersten Hälfte bei
März einlaufenden Nachrichten , daß diese Meldunaen kein «
wegs aus der Luft gegriffen waren .

So trafen in der Zeit bis zum 10 . März mehrere tauten !
Mann Infanterie , Flak und Pioniere , und zwar vorwiegend
Australier und Neuseeländer , im Piräus ein . Diese Trupp «
waren mit schweren Infanteriewaffen und Artillerie ausgp
rüstet . In der Zeit vom 10 . bis 16 . März erhöhte sich du
Zahl der auf dem griechischen Festlande befindlichen britischen
Truppen einschlteßlich RAF . auf etwa 20 000 Mann . Die von
16 . März ab eingehenden Nachrichten lassen erkennen , daß
eine großangelegte operative Transportbewe «
gung im Anlaufen war .

Sie Zahl der gelandeten britischen Truppen steigerte Re
fortlaufend und betrug am 25 . März 1941 bereits wenigste «
40 000 bis 50 000 Mann einschließlich RAF . Die Trupp «
waren außer mit leichter und schwerer Artillerie mit Panzer «
lpiih - und Kampfwagen reichlich versehen . Sie wurden in dir
Gegend nördlich Larisia und nach Westrnazedouien oorg »
schoben . Die Bildung einer britischen Operations -
gruppe aus dem griechischen Festlande trat
immer , klarer in Erscheinung . Die neuesten Meldungen
sprechen bereits von dem Aufmarsch einer Erveditionsarmai
von 200 000 Manu .

V .
Steht es angesichts dieser Tatsachen außer jedem Zweifü

daß die griechische Regierung gemeinsame Sache mH
den Engländern gemacht hat und ihr Gebiet der briti¬
schen Regierung zu Zwecken der Kriegführung zur Ve «
fiigung gestellt fiat , so hat es andererseits nicht an Warnun¬
gen von deutscher Seite gefehlt , um Griechenland die Folger
eines derartigen Verhaltens vor Augen zu führen . Insbe¬
sondere hat der Reichsminister des Auswärtigen in einet
Unterredung mit dem griechischen Gesandten in Fuschl do »
26 . August 1940 der griechischen Regierung in eindringlichst
Form den Rat gegeben die vroenglische Haltung aufzugebrU
und sie insbesondere vor den Folgen unbedachter gegH
Italien gerichteter Maßnahmen gewarnt .

Roch unlängst hat die griechische . Regierung durch n
Rede des Führers vorn 30 . Januar 1941 völlige Klarfiev
darüber erhalten , daß das Feftsetzen britischer Stteitiräf *
aus griechischem Boden von Deutschland unter keinen U
ständen geduldet werden könne . Ungeachtet dieser flar
Warnung hat sie es jedoch Unterlasten , hieraus irgeudwel
of01gttungen zu ziehen , sondern im Gegenteil in zunehmi
dem Maße britischer Truppen in ihr Land gezogen . Annen «
besten kann sich die Reichsregierung nicht länger der Tatsa
verschließen , daß Griechenland eindeutig mit England i
meinfame Sache macht und somit als Kriegsgegner Deuts
lands mit allen sich daraus ergebenden Folgen gelten ms

Italienischer Wehrmachtbericht vom Sonnt ,

Rv « , 6 . April . Der italienische WehrmachtberiÄt 1
Sonntag hat folgenden Wortlaut :

» Das Sauvtauartier der Wehrmacht gibt bekannt :
, Au der griechischen Front Artillerietätigk

Untere Luftoerbände haben feindliche Berteidigungsstell ,
gen und Truppen im Sturzflug angegriffen und ,
Maschtnengewebrseuer belegt .

5n Nordafrika geht der Vormarsch der italieniti
und deutschen Kolonnen in östlicher Richtung weiter ,
bet Nacht zum 6 . Avril haben englische Flugzeuge Trip -
erneut bombardiert . Einige Verwundete und Schäden .

3m östlichen Mlttelmeer hat eines unterer U -B <
einen teinbltmen Eeleitzug angegriffen . Ein Da «
starker Tonnage wurde versenkt und ein weiterer d
Torpedo getroffen . Unsere Luftwaffe bat einen and
© elettiug westlich von Kreta angegriffen .

Eines unserer Aufklärungsflugzeuge , das von f «
heben Jagern angegriffen wurde , hat eine Hurrikane «

, „ In Oftafrika führen untere Truppen ihre Koi
tratton auf die im voraus bestimmten Abschnitte durch .
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t, . — Ein Praktikum der Brandbekämpfung für jedermann
Mgt die neueste Nummer der . .Sirene " in ihrem reichbe -
? .ud «rten Aufsatz Luftickutzbandspritze vor !" Weitere Ar -

berichten von den Löschsand - Aktionen , einer Luftschutz -
Äi ' ung im Deutschen Opernhaus zu Berlin und unter dem
sltei ..Es geht auch anders !" über ein neues wirkungsvolles
Werbemittel des Reicksluftschutzbundes .

Fleitzige Frauen waren an der Arbeit

Ausstellung der Mütterfchule und Jugendgruvven des
Deutschen Frauenwerks

Wenn wir in diesen Tagen durch die untere Markt -
stratze schreiten , dann werden wir dort sofort auf zwei
Schaufenster ( Kühn und Fricke ! ) aufmerksam , die zur Zeit
zu Ausstellungszwecken dienen . Und selbst derjenige , der
große Eile bat , wird diese Auslagen besichtigen . Keiner sollte
das versäumen , denn jede Hausfrau erhält hier neue und
wertvolle Anregungen wie die Stoff - und Wollreste und
anderes Materml verwenden tonn . Was da alles von
fleißigen und geschickten Frauenbünden in der Mütter -
schule und bei den Jugendgruppen des Deut¬
schen Frauenwerts geschaffen wurde , von dem bat
man hier einen Teil ausgestellt , um es dem groben Publitum
naher zu bringen .

Da wurden Kleintinderfachen aller Art vom Lätzchen
bis zu den winzigen Schühchen gearbeitet , Jäckchen und Mütz¬
chen gestrickt und gehäkelt , Stoffpuppen und Tiere gebastelt .
Daneben hat man auch Schnitzereien zur Ausstellung gebracht ,
formenschöne Leuchter steht man neben Laubsägearbeiten _unb
buntbemaltem Kinderspielzeug . Außerdem fehlen auch Webe¬
sachen nicht . Heine Vorleger , Gürtel und Kisten wurden ge¬
schaffen , ferner stnd es noch Handtaschen , Bilderbücher und
andere Dinge , die mit ungemein startem Verständnis , für die
lewetltge Materie , angefertigt worden stnd . Man fragt sich
unwillkürlich daber , wann haben es die Frauen fertiggebracht ,
noch diese Arbeit zu leisten , aber wo ein Wille , da ist auch
etn Weg und der schöne Erfolg ist der richtige Lohn für die
Anstrengungen . Das Deutsche Frauenwert steht mit seinen
Leistungen an der Spitze und wir erinnern dabei nur an die
schone Osterschau der Abteilung Voltswirtschaft — Hauswirt¬
schaft im Westendheim der Klarenthaler Straße , oder an die
Ausstellung im Hirschen zu Rarnbach . wo die vielen schön
gearbeiteten Sachen zu sehen waren , die in den Nähstuben
aus alten Resten angefertigt wurden . Das Deutsche Frauen¬
wert ist allen Frauen bei oerartigen Arbeiten gern behilf¬
lich . ne brauchen sich nur zu melden und tönnen bann stolz
lein in bem Gebauten in biesen Tagen hilfreich mitgearbeitet
zu haben an dem großen Eemeinschaftswerk . gl .

— Jahreshauptversammlung des Taunusbundes , Orts -
mppe Wiesbaden . Nach einer schönen und abwechslungs -

- . ichen Wanderung über Fasanerie , Schläferstopf und
Schlangenbad , bei der Wanderführer Müller durch über¬
sichtlich gemalte Pappschilder den zahlreichen Teilnehmern
lernens kurze Erläuterungen des durchwanderten Gebietes
gab . , versammelten sich zahlreiche Mitglieder des Zweig -
oeretns Wiesbaden des Launusbundes in Martinstbal
jur Jahreshauptversammlung . Sie begann mit dem durch
den Veremsleiter K l a g e s vorgelesenen Rechenschaftsbe¬
richt , dem wir entnehmen , daß die Wanberkameraden Eich¬
horn , Neunzerllng , Berger , Tiebke unb Zipelius nunmehr
50 Jahre Mitglied im Taunusbund stnd . Nachdem Wander -
kamerab Schröder den Jahresbericht für 1940 verlesen
batte , demzufolge an 14 Wanderungen 1142 Personen , also
pro Wanderung durchschnittlich 81 Personen , teilgenommen
haben , erstattete Kastenwart Christ mann den Kastenbe¬
richt , aus dem hervorging , daß im abgelaufenen Vereinsjabr
sehr sparsam gewirtschaftet worden ist . Der KastenfLbrung
wurde hierauf durch die Rechnungsprüfer Entlastung erteilt .
Der stellvertretende EebietsfLhrer des Ümtnusbunoes , Dir .
Rodding . Kelsterbach , erklärte in einer längeren An¬
sprache . daß dank bet Treue unb Anhänglichkeit seiner Mit¬
glieder ber Zweigverein Wiesbaben unter seiner vorbilb -
lichen Führung an der Spitze der Zweigvereine des Taunus¬
bundes stehe . Die Wandervereine seien nunmehr dazu über¬
gegangen für Schonung , unb Schutz bet Statur einzutteten ,
darum seien tn allen Zweigvereinen Naturschutzwarte ein -

— Die Elsäster unb Lothringer hatten sich im Hotel
rhorn " versammelt . Vorsitzer Z u t t gedachte in ehren *
Worten des verstorbenen Mitgliebs Prof . Dr . Wiß -

i. Herr H a u g hielt bann einen festelnben Licht¬
ortraa über Metz , ihre hervorragenben Bauten unb

— über bie Zerstörung der letzteren burch bie Fran -
ioien 1918/19 und insbesondere über das Schicksal des
Eisernen Felbgrauen

"
. über den bas „ W . T .

"
kürzlich be¬

achtete . Hierauf trug Frau Biehl zwei felbstverfatzte Ge¬
eichte vor , Fräulein Kunz brachte einige Gesänge zu Gehör ,
ebenso die Opernsängerin Hertha Peters - Berg -

Saufet . Beide Sängerinnen wurden von Frau Stenger
begleitet . Allen Vortragenden wurde lebhafter Dank zuteil .
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, Einen breiten
nehmen die Aufnahi
des japanischen Außenmir
bguptitoit ein . Die Detli . . .
East ber Reichstegietung c . „ . ..... — - - - - -
Eoannende Bildausschnitte machen uns mit dem Einsatz
einer schweren Kampfeinheit unserer llberwasterstreltkrafte
bekannt . Dampfer um Dampfer verschwinden unter den
Treffern ber schweren Schiffsgeschütze in den Fluten des
Atlantik . Wieder wechselt das Bild . Wir lernen ine Ee -
landeschwierigkeiten beim Vorrücken des Deutschen
Asrikakorvs kennen , doch nichts hemmt , uniere tapferen
Truppen beim Anariff gegen England . Auch die Einheiten ,
tue König Boris von Bulgarien bestchtigt . werden heute
lchon am Feind sein und ben deutschen Sieg norgntragen
helfen . Die Jugend , die in feierlichem Akt tn HI . und
BDM . aufgenommen wird , ist gewillt , mit dem Treueschwur
für Führer und Fahne , stch im Opfer - und Leistungswillen
unseren tapferen Soldaten würdig zu erweisen . p .

*
„ Sem Jsarwinkel zu den Eletscherströmen der Hohen Tauern ."

Mit einem Lichtbildervoitrag im kleinen Kuthaussaal erzählte
Dipl .-Jng . Sieger von Eindrücken und Erlebnisten seiner
Hochgebirgswanderungen , die in der Besteigung des Groß¬
venedigers über den schwierigen Nordgrat ihren Höhepunkt fanden .
Von Tölz im Jsarwmkel begann der Redner diese im Sommer
1922 durchgeführte Reise , die ihn über Zell zum Pinsaau und ins
Reich der eisgegipfelten , mächtigen Hohen Tauern führte , wo als
Eroßdeutschlands höchster Berg der Großglockner sich erhebt . Mil
der Begeisterung des Alpinisten wußte Sieger seine Darstellung
eindringlich zu machen und gab zugleich ansprechende persönliche
Züge ntchl ohne trockenen , treffficheren Humor . Besonders festelnd
wirkte die Schilderung , wie aus dem selbstgewählten , schwierigeren ,
aber für den Bergsteiger auch genußreicheren Weg über den Nord¬
grat der Großvenediger bezwungen wird , jener Berg , dessen erfolg¬
reiche Erstbesteigung nun gerade hundert Jahre zurückliegt . Bon
der Gipfelhöhe lohnt dann der Blick in die flimmernde Weite
der ringsum stch erstreckenden Gebirgsketten , ist die Urtümlichkeit
einer scheinbar noch unberührten Schöpfung : und auch im Bilde
ließ der Redner seine Zuhörer an diesem Eindruck teilnehmen ,
wie et von seiner Bergfahrt denn sehr reichhaltiges photo -
gtahisches Material mitbrachte Sein Jntereste in Wort und Bild
aber gilt nicht weniger auch der sanfteren Schönheit am Wege ,
den Seen , den dunklen Bergwäldern , den Almen , den am Rand
der Vegetation ihren zähen Kamps führenden alten Tannen und
Kiefern und den Gebirgsblumen , die zwischen Felsgestein in ihrer
stillen Anmut entzücken . Sehr fein erfaßten die Bilder auch die
wechselnden Wetterstimmungen der Bergwelt mit breitwehenden
Nebelschwaden und drohendem oder vor der Sonne sich lösendem
Gewölk , dabei unterstreichen die Farben noch wesentlich die
Mrdrng . Die Aufnahmen sind fast zwanzig Jahre alt , ent¬
stammen also einet Zeit , di « den Farbfilm noch kaum kannte , und

Frohe Morgenstunden

Feier des BDM . -Werkes „ Glaube unb Schönheit " .

Ich weiß ein seins brauns Mägdelein
" so Jana unb

fabiiterte es am Sonntagvormittag im Runbsaal bes

Paulinenschlößchens . wo bas BDM .-Werk ..El aube . unb

Schönheit
" eine Morgenveranstaltung abhielt , bte zu¬

gunsten bes Kriegswinterhilfswerks veranstaltet würbe .
Unter der Leitung von Liesbeth Wehn setzten bie Mäbels
alle ihre Fähigkeiten ein . um ber Veranstaltung ben Er¬

folg zu sichern . Der starke Beifall unb bas Lob , bas man
W ihnen ipenbete , bewies wie gut ihre Darbietungen gefallen
M batten . Hocherfreut waren auch die Verwunbeten . bie vom

r llntergau bes BDM . Wiesbaben bazu eingeladen worben
"
t waren , unb benen man bamit frohe Morgenstunden be -

E Untergaufübrerin Ursula Gerber begrüßte bie . Er¬

schienenen . besonbers ben Stellvertreter bes Kreisletters ,
Pg Brück , bie Vertreter ber Wehrmacht , ber Regierung
unb ber Stabt , unb hielt anschließend einen aufklarenden
Portrag über die Arbeitsgemeinschaft im BDM -Werk .
Wenn bie Mädels mit 14 Jahren vom Jungmädelbund zum

r BDM . übertreten , dann erhalten sie dort eine weltanschau¬
liche Ausbildung , in der ihr politisches Denken geschult Md
befestigt wird . Treten sie Dann mit 17 Jahren zum BDM .-
Werk über , dann werden sie schon von bestimmten Absichten

• beherrscht , sie haben sich Ziele gesteckt und können daher klar
entscheiden , welchen der zahlreichen Arbeitsgemeinschaften :
des Haushalts . Sports , Werkarbeit , der Kultur , sie bet -

treten wollen . In den Arbeitsgemeinschaften aber wird ihr
Wissen auf den verschiedenen Gebieten durch Fachkräfte
Str *

$ rd dieser Arbeitsgemeinschaften zeigten nun bei der
Veranstaltung hervorragende Leistungen . Die , Arbeitsge¬
meinschaft Musik erfreute mit einem gründlich geschulten
Orchester durch trefflich wiedergeyebene Werke von Beet¬

hoven , Schubert und Händel , sowie mit einem alten Tanz
von 1760 . bei dem die Blockflöten den Ton angaben . Die
Arbeitsgemeinschaft Singen entzückte mit verschiedenen
hübschen Volksliedern , wohltönend erfüllte der Klang der
weichen Mädchenstimmen den Raum . Die Arbeitsgemein¬
schaft Gymnastik stand jedoch bei den . Darbietungen
keineswegs zuruck . Zum Schluß wurde eine gemeinsame
Kantate „ Laßt doch der Jugend ihren Lauf " geboten , bet
der alle drei Arbeitsgemeinschaften tn vollendeter Harmonie
auseinander abgestimmt mitwirkten . gl .

— Alle Tanzlustbarkeiten sind mit Wirkung vom
gestrigen Sonntag verboten .

— Wir gedenken am 7 . Avril : . ber 1348 erfolgten Stif¬
tung der ersten deutschen Universität rn Prag
durch Karl IV . — 1874 starb in München der Maler Wil¬
helm von Kaulbach , geboren 1804 zu Arolsen : er war
Ün Schüler von Cornelius und einer der Hauptmeister der
Eeschichtsmalerei des 19 . Jahrhunderts — 1934 Narb in Mul -

- Sinn an Der Ruhr der 1853 zu Herzberg am Sa » geborene
Generaloberst Karl von Einem . genannt von Roihmaler :
1900 militärischer Organisator der Chinaerpedition und,1903
eis 1909 Preußischer Kriegsminiiter war Karl von Einem
1914 — 1918 einer der Ärmecfiihrer Des Weltkrieges .

* Hinter den Kulissen des Films ." Gelegentlich einer Morgen -
veranstaltung im Walhalla - Theater gab F . L . © rau .
vogl , Pressedienstleiter und Regisseur der Tobis , aus der Praxis
aufschlußreiche Einblicke in die Werkstätten deutschen Filmschaffens .
Mit der steigenden Bedeutung des Films sind natürlich
auch die Herstellungskosten bei immer größerer technisch -
künstlerischer Verfeinerung ganz gewaltig gestiegen . Wenn ein
„ abendfüllender " Spielfilm heute den Aufwand von einer halben
bis zu fünf Millionen RM erfordert , kann das Kostenrisiko im
allgemeinen nicht mehr von einzelnen getragen werden , es ent »
standen die großen Konzerne , wie Ufa , Tobis , Terra , Bavaria .
Den Werdegang eines Filmes von der Kernzelle , der Filmidee
an , ließ nun der Redner anschaulich miterleben . Da haben die
dramaturgischen Abteilungen zunächst die Aufgabe , geeignete Film¬
ideen aus der Fülle des eingesandten Stoffes ausfindig zu
machen , und eine solche fruchtbare Idee kann ( mit Darstellung der
die Handlung entzündenden und vorwärtsreißenden Konflikte )
sehr wohl auch einmal aus Laienkreisen stammen : das Drehbuch
dagegen ist mit seinen filmtechnischen Anforderungen lediglich
Sache des sachgeschulten Autors . Ist der Stofs gewählt , sucht der
Produktionschef den Produktionsleiter für die wirtschaftliche , den
Regisseur für die künstlerische Verantwortung : hinzu kommen
Architekt , Tonmeister , Schnittmeister und Komponist . Für Dar¬
steller führt der Weg über die staatlichen Schauspielschulen , für
technische Filmberufe über die Photographenschulen . Abschließend
wies der Redner noch auf den Srurkturwandel des Films hin , der
in den letzten 7 Jahren durch den Elan des Nationalsozialismus
verstärkt erfolgte und mit der Revision von Überholtem zu bedeut¬
samen Erfolgen führte . Die Regierung überwacht und betreut das
deutsche Filmschaffen , der Siegeszug der Wehrmacht ermöglichte
dem deut | chen Film eine Auswirkung auch in die Weite , daß er
heute durchaus an der Spitze der Weltproduktion steht . Mit reicher
persönlicher Erfahrung , mit witzig eingeftieuten Künstleranekdoten
vermochte der Redner seine Darlegungen sehr eingänglich zu
machen , Photos vom Atelierbetrieb gaben dazu bildliche
Erläuterung . Heinrich Leis .

„ 3apan als Großmacht im Dreimächtepakt
"

Ei » aktuelles Vortragsthema im NS .-Reichskriegerbuud

Zum Kreisappell Des K r e is kr i e ger ver b andes
Wiesbaden im NS .- Reichskriegerbuno . der von schmet¬
ternden Fanfarenklängen und flotter Marschmusik unserer
HI umrahmt war . konnte der stellvertr . KreiskriegerUihrer
Becker neben den Kameraden viele Vertreter der Parte :
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht , der Behörden und
befreundeter Verbände begrüßen . Es sprach Oberst a . D .
Hayner von der Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehr¬

wissenschaft über die Stellung Japans als Großmacht tm
ostasiatischen Raum und seine Bedeutung als „Partner des
Dreimächtepaktes . Die übersichtlich klaren Ausführungen des
Redners , dem anerkennender Beifall gezollt wurde , machten
die Zuhörer mit einem Land bekannt , das sich im Laufe der
Jahrzehnte zur beherrschenden Macht in einem Gebiete ent¬
wickelte , in dem England und die Vereinigten Staaten immer
wieder versuchten und versuchen . Fuß zu fassen , um ihre Ein¬
flüsse im großen ostasiatischen Raum wirksam werden zu
lassen Alle diese Bemühungen werden scheitern , dafür gab
der Redner die verschiedensten Tatsachen bekannt . ; sapan . Das
bereits in China Ordnung geschafft hat und zur Zeit noch
mit den letzten widerstrebenden Machten des chinesischen
Volkes im Kampfe liegt , um auch hier dem asiatischen Ge¬
danken Geltung zu verschaffen , wird sich allen Einflüssen , von
außen kraftvoll entgegenstellen , es wird aber auch leder
Gewalt entgegentreten . »Hierzu ist es dank seiner gewaltigen
Rüstung zu Wasser , zu Lande und in der Luft in der . Lage .
Der Dreimächtepakt , eine geniale politische Tat des Führers ,
erkennt Japan die Stellung als führende Nation in Oftasien
zu . Damit müssen sich Engländer und Amerikaner abfinden .
Die Ausführungen von Oberst Hayn er beleuchteten bte
Stufen einer Entwicklung , die vielen Zuhörern Klarheit ver¬
schaffte über die Stellung Japans als Großmacht im Drei¬
mächtepakt . p .

Jubel um Matsuoka

Die neueste Filmwochenschau
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„ Prinz Eugen . .

Die neue Fanfare im großdeutschen Rundfunk

Die ersten Takte des Volksliedes „ Prinz Eugen ,
der edle Ritter " leiten feit den frühen Morgenstunden
des gestrigen Sonntags Die Sendungen des großdeutschen
Rundfunks ein . die dem deutschen Volke Kenntnis geben von
der neuen Phase des Krieges auf dem Balkan . Das ver¬
brecherische Treiben einer serbischen Verschwörercliaue und
das englandhörige Verhalten der griechischen Regierung ver¬
anlaßten den Führer , der deutschen Wehrmacht den Befehl
zum Marschieren zu geben , über den ersten Luftangriff auf
die Festung Belgrad konnte bereits am frühen Nachmittag
im Rundfunk ein packender Bericht eines Mitkämpfers ge¬
geben werden . Der Geist eines Prinz E u g e n . der nach der
Schlacht vom 16 . August 1717 die Festung Belgrad er¬
oberte . fliegt mit unseren Geschwadern . Das ganze deutsche
Volk verfolgt ihren Kampf , so wie es in dem Tagesbefehl des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht an die
Soldaten der Südostfront heißt : „ Die Gedanken , die Liebe
und Gebete aller Deutschen sind nun wieder bei euch , meine
Soldaten !"

p .

gesetzt worden . Dir . Rödding fand gut durchdachte Worte
über den Sinn des gemeinschaftlichen Wanderns , das
gerade in der Kriegszeit gepflegt werden müsse , und es fei
schön , wenn man am Schlüsse einer Wanderung sagen könne ,
dieser Sonntag ist nicht nut ein Wandertag , sondern auch
ein Sonnentag gewesen . e .

— Kleiderkarten sind nicht übertragbar . Kürzlich war
ein Frankfurter Angestellter verurteilt worden , weil er sich in
einer Bezirksstelle des Wirtschaftsamtes , tn der er tätig
war , Lebensmittel - und Kleiderkarten angeeignet hatte .
Von den Kleiderkarien hatte er eine Anzahl seiner Tochter
gegeben , um Stoffe einzukaufen , wobei er bemerkte , sie
könne die Karten ruhig nehmen , es sei genehmigt worden ,
denn er habe dafür Punkte seiner Herrnkleiderkarte abgeben
müssen . Die Tochter mußte sich nun wegen Hehlerei und
Vergehens gegen die Verbrauchsregelungsstrafordnung vor
Gericht verantworten , wo ihr klargemacht wurde , daß
Kleiderkarten nicht übertragbar sind . Die Angeschuldigte
wurde zu 50 RM Geldstrafe verurteilt .

— Erholungsurlaub der Beamten . Nachdem das Ur «
laubsiabr bis zum 30 . Juni verlängert worden ist . können
auch die Beamten restlichen Erholungsurlaub aus dem Jahre
1940 noch bis zum 30 . Juni bekommen , wenn der Urlaub
aus dienstlichen Gründen noch nicht genommen werden
konnte . Ein Anspruch auf eine solche Übertragung besteht
nicht .

W .- Sonnenberg : Der MEV . „ Concordia " hielt seine
Jahreshauptversammlung ab . Der seitherige Vorstand
bleibt auf ein weiteres Jahr in seinen Ämtern . Nach den
üblichen Berichten wurde dem Kassierer Otto Jekel Ent¬
lastung erteilt . Der Verein hat im abgelaufenen Vereins -
iahr mehrmals in Lazaretten gesungen und dadurch auch zu
der geistigen Gesundung der Verwundeten sein Teil beige¬
tragen . Außerdem steht er mit seinen einberufenen Mit -
gliedern in regstem Gedankenaustausch . Feldpostpäckchen sind
mehrmals zum Versand gekommen . Die Proben werden auch
im laufenden Jahr durchgeführt .

| Achtung ! Hast Du es auch nicht vergessen ?

I
Spenden für die „ Bücherspende der NSDAP , für die

Wehrmacht " können noch bis zum 9 . April auf der

Hauptsammelstelle in der Bärenstraße 4 (nicht 8 )

(Geschäftsstelle der NSDAP ., O .- G . Mitte ) abgeliefert

werden .

muten doch vollkommen neu an ; als einfache Schwarz -Weiß -Bilder
hat Sieger sie in sorgfältiger Kleinarbeit Zug um Zug in Natur -
färben handkoloriert , und auch an diesem Ergebnis mußte man
die tiefe Liebe zu dem Gegenstand erkennen , wenn sie nicht beredt
genug schon im Wort zum Ausdruck gekommen wäre . Vorzügliches
Zusammenstimmen von Wort und Bild ließ die zahlreichen Gaste
in dem vollbesetzten Saal mit gespannter Aufmerksamkeit folgen
und sie dankten dem Redner mit nachhaltigem Beifall .

Heinrich Leis .

‘
Wirtschaftsteil

Preissenkungsvorschläge der Kartelle
Jede Senkung eines Kartellpreises wird nach einer Verein¬

barung mit dem Preiskommissar vorgenommen . Die Preissenkung
erfolgt dann bei allen Mitgliedern in gleicher Höhe und vom
gleichen Zeitpunkt an . Während zunächst bei der Ermittlung
eines gerechten Kartellpreises von den mittelguten Betrieben
ausgegangen werden sollte , sehen die Richtlinien für die kriegs -
verpflichtete Preisbildung in den Kartellen nach „Der Deutsche
Volkswirt " nunmehr vor , daß der Betrieb mit den niedrig¬
sten Kosten maßgebend sein soll . Der Preis eines kartellierten
Erzeugnisses soll soweit gesenkt werden , daß diesem besten Betrieb
noch ein . angemessener Gewinn einschließlich einer berechtigten
Differentialrente verbleibt . Der Preiskommissar kann auch höhere
als die nach diesem Grundsatz errechneten Preise bewilligen . Die
Differenz zwischen den bewilligten und den grundsätzlich zu

• belassenen Preisen muß aber an das Kartell abgeführt werden .
Diese Mittel können als Darlehen oder Zuschüsse an die
schwächeren Betriebe gegeben werden . Alle Kartellleiter müssen
bis zum 15 . April begründete Preissenkungsvorschläge ausarbeiten
und einreichen . Diejenigen Kartelle , die glauben , keine Preis¬
senkung vornehmen zu können , haben dies dem Preiskommissar
mitzuteilen . In diesem Falle wird die bisher erteilte Preis -
bildungsgenhemigung nachgeprüft werden .

Berliner Börse vom 7. April . Die Aktienmärkte ließen eine
einheitliche Kursgestaltung vermissen . Die Umsätze blieben weiter¬
hin verhältnismäßig klein , auch die Wertschwankungen waren
abgesehen von wenigen Ausnahmen unbedeutend . Der Erund -
ton blieb im großen und ganzen freundlich . Farben notierten
186 gegen 185 % , wobei ein Umsatz von 45 000 RM zugrunde lag .
Eonti -Eummi und Lahmeyer um je 2 % , Deutsche Atlanten um
2 % % heraufgesetzt . Aschaffenburger Zellstoff plus 2 , Waldhof
und Eisenbahnverkehr mit je minus 2 , Dortmunder Union
minus 2 % % .

Frankfurter Börse vom 7. April . Spezialwerte setzten ihre
Aufwärtsbewegung fort . Conti -Gummi gewannen 5 % , Siemens «
Vorzüge 3 , VDM . 2 % . Andererseits gaben Farben 1 % % her .
Am Einheitsmarkt wurden Andrae Dorrs Zahn mit 212 nach 205
gesucht , Odenwälder Hart stein plus 2 Renten freundlich . Späte
Schludbiicher plus % , dagegen Steuergutscheine I auf 104V , weiter
nachgebend . Tagesgeld 1% % .

Reichsstratzeniammlung im Sau : 750 000 RM
Das Gauergebnis der Reichsstraßensammlung der Deutschen

Arbeitsfront für bas Kriegswinterhilsswerk des deutschen Volke ,
fand im Gau Hessen -Nassau mit der Reichsstraßensammlung der
DAF . einen guten Abschluß . Das Ergebnis liegt mit 759 366 .64
RM um über 200 000 RM höher als das der letzten Reichsstraßen¬
sammlung der Deutschen Arbeitsfront im Oktober des vergangenen
Jahres , die ein Sammelergebnis von 553 561 .31 RM erbrachte .

Montag Verdunkelung von 20 .07 — 6 .50 Uhr
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Lustige Ecke

Abstand .

Monate Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte hatte im 3anu5j
d . 3 . ihren im Bett liegenden Ehemann durch Beilhiebe «3
letzt , die jedoch glücklicherweise nicht tödlich wirkten . Cie toi?
die Tat in Verzweiflung begangen haben , weil ihr Mann dH
Scheidung beabsichtigte .

---- --- ,

Kochen für Anfänger und Fortgeschrittene
Flicken , Stopfen , Nähen (Weißzeug
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über Kobierfki zu Hahnemann leitete , und der Wiener un¬
haltbar einschoß . Ein feines Durchspiel von Schön und Ko -
bieski stovvte Kispeter regelwidrig und Janes jagte den
Ball von der Strafraumgrenze wuchtig aufs Tor . wo Csikos
endlich einmal eine Glanzleistung vollbrachte und zur Ecke
lenkte . Diese Ecke ergab durch glänzenden Kovfball Schöns
das fünfte Tor . Hahnemann besorgte das 6 :0 , und Schön
beschloß mit einem Tor den Trefferreigen .

Generaldirektor ! Ich habe auch in der letzten Zeit mit bei
Magen zu tun gehabt — aber natürlich längst nicht so u>j
Sie . Herr Generaldirektor !"

Der Schotte .
Ein Bewohner der schottischen Stadt Aberdeen mußt

von einem Arzt aus seinen Lautsprecher berausgehos
werden : Der arme Mann war nämlich mit dem Kopf bet
maßen in den Apparat hineingerannt , daß er ohne Hili
nicht mehr freikam .

..Wie haben Sie das . nun aber bloß gemacht ? " wollt
der Arzt wissen , nachdem er den Verletzten verbunden batti

. .Well "
, versetzte der Schotte . .. ich hatte mich in bi

Übertragung eines Gottesdienstes eingeschaltet , und da hört
ich plötzlich , wie der Küster den Sammelieller fallen ließ ."

Richt mal das .
Unteroffizier : . .Was sind Sie im Zivil ? " — „ Schm

spieler .
" — ..Dann muß es mit ihrer Kunst nicht weit h<

sein . Sie können ja nicht einmal einen gewöhnlichen Sol
boten darstellen .

"

Die Meisterschafts - Ei dspiele
Kickers Offenbach — TuS . Helene 1 : 1

Im ersten Eruppenspiel zur deutschen Fußballmeister¬
schaft mußte sich der Südwestmeister Kickers Offenbach im
Kampf gegen die niederrheinische Meisterelf TuS . Helene
Essen mit einem 1 : 1 begnügen , nachdem er bei der Pause
1 :0 geführt hatte . Das Ergebnis ist für die Essener recht
schmeichelhaft , denn fie waren mit Ausnahme der ersten und
der letzten zehn Minuten im Feldsviel unterlegen . 5000 Zu¬
schauer wohnten im Frankfurter Sportfeld dem Treffen bei .

.. Bei den Ki -Ars fehlten Eigenbrodt und Staab I ,
wahrend Essen den Verteidiger Legenbauer und den Stur¬
mer Lücke ersetzt hatte . Die Gäste starteten vorzüglich und
brachten die Kickers - Abwehr mit einigen schnellen Kombi¬
nationen in Verwirrung . Es bedurfte des ganzen Einsatzes
bbr Offenbacher Abwehr , um Verlusttreffer zu vermeiden .
Außer zwei Ecken gab es zunächst nichts , aber in der 31
Minute köpfte Kaiser im Anschluß an die dritte Ecke den
von Göhlich noch einmal hereingegebenen Ball zum 1 :0 für
die Kickers ein . Kurz vor der Pause kamen die Gäste zu
ihrer ersten Ecke , dann hatte Offenbach Glück , daß ein Ver¬
gehen Müllers im Strafraum nicht mit einem Elfmeter be¬
straft wurde . Nach der Pause batten die Kickers eine halbe
Stunde lang klar die Oberhand . Das Eckballverbältnis
lautete bald 8 :3 , aber der stegbedeutende zweite Treffer
wollte stch nicht einstellen . Als dann Esten 12 Minuten
vor Schluß durch Lohrscheidi überraschend den Ausgleich er¬
zielte . kam Helene bester zur Geltung und drückte bis zum
Schluß .

Beiderseits sah man glänzende Abwehrreihen , aber ver¬
hältnismäßig schwache Stürmer . Enttäuscht Bat vor allem
die Kickers - Fünferreihe . die ohne Staab I nicht viel zuwege
brachte . Estens Veste waren Briddiakeit , Buttler . Lohr -
scheidt und Bertz . aber die übertriebene Härte wurde den
Gasten von den Zuschauern übel vermerkt .

Die übrigen Endsviele :
Gruppe la . V . /R . Eleiwitz — LSV . Stettin 3 : 1 ( 1 :0 ) :
Kruppe 2 . Hamburger SV . — VW . Königsberg 3 : 1 ( 0 : 1 ) ;
Gruppe 2b . Hannover 96 — Borussia Fulda 6 : 1 ( 2 : 1 ) .

Weiter find folgende Maßnahmen in Vorbereitung :
Eisen und Metall :

Arbeitszeitstudien nach dem System „Refa " (Teilnahmeoo »
anssetzung : Beherrschung von technischem Rechnen I )

Elektro -Schweißen ( Erundlehrgang )
Autogen -Schweißen (Erundlehrgang )

Handel und Industrie :
Der technische Kaufmann I ( Geschichte der Technik , technische «
Rechnen und Zeichnen , Werkstoff - , Werkzeug - und Maichine »
künde )

Bau :
Fachzeichnen und Fachrechnen für Anfänger

Hausgehilfen :

— Frankenthal , 7. April . Die 28 Jahre alte Ehefrau g
Landgericht wegen Totschlagversuchs zu tu
erurteilt . Die Angeklagte hatte im Sani

Ein strahlender Fußball sieg beim Länderspiel in

Ungarns Fußball - Länderelf ist für unsere National¬
mannschaft in den letzten Jahren ein unschlagbarer Gegner
gewe,en . Um w mehr überrascht dieses strahlende 7 :0 ( 3 :0 ) ,

Sonntag vor 60 000 begeisterten Zuschauern im
Koln - Mungersdorser Stadion gegen die Magyaren in An -

?Ä ? lt des R elchssportführers erzielt wurde . Die
oeutiche Elf lieferte em großartiges Spiel . Nüchtern und
zweckmäßig wurde auf deutscher Seite gespielt , vor allem
vom Angntt war man hell begeistert . Der beste der
punfreibe war der Pfalzer Angrilfsführer Walter , der mit
seinem ideenreichen « viel die ungarische Abwehr vollkommen
ui Verwirrung brachte und für stch und seine Nebenleute
die besten Torgelegenheiten schuf .

. 3 : 0 vor der Pause
Pünktlich liefen die Mannschaften in die Kampfbahn .

® te Soteltuhrer Lazar und Janes wählten , und dann
stellten stch dem spanischen Schiedsrichter Pedro Escartin
die Mannichatten wie folgt :
tf . . .® eu t sch land : Klodt : Janes . Miller : Kupfer . Rhode .
Kltzinger : Hanreiter , Hahnemann , Walter , Schön . Kobierfki .
— Ungarn : Cstkos : Koranyi , Kispeter : V . Sarosi .
Polgar . Lazar : Klncies . Zsengeller . Fuezi , Vodola . Evetvai .

Bis auf Streitle , an dessen Stelle der jetzt für den
Dresdner SC . spielende Hamburger Miller in der Vertei -
digung stand , setzte Deutschland also die gleiche Elfe ein . die
rn Stuttgart über die Schweiz siegte . Vom Angriff weg . sah
maJt Deutschland im Angriff . Die Zusammenarbeit war
2 ® . nl ® t hundertprozentig genau , aber von Anfang an
flößte der deutsche Angriff größtes Vertrauen ein . Cstkos
aerste ittft bet den ersten deutschen Schüßen recht unsicher ,
aber Verlusttreffer konnte er vorerst vermeiden . Ein feiner
Angrift der Gäste , von Sarost eingeleitet , führte zu einer
Ecke , die ergebnislos verlief . Auch Deutschland erzielte eine
Ecke . Anschließend rettete Kispeter gegen Walters Kopfstoß
auf der Torlinie und eine Reihe guter deutscher Schüsse
mng knapp am Tor vorbei . Rach 25 Minuten fiel dann
Deutschlands erster Treffer . Walter war in den Strafraum
El ^ oedrungen . wurde von Polgar unfair zu Fall gebracht ,
und Janes letzte den Elfmeterhall unhaltbar in die
Maschen . Nun war der deutsche Sturm nicht mehr zu halten .
Walter schoß vier Minuten später das »weite Tor . und kurz
darauf sorgte Kobierski nach feiner Zufammenarheit für das
3 :0 . In den letzten Minuten vor der Pause wurde das
ungarische Tor regelrecht belagert .

Nach Seitenwechsel beherrschte die deutsche Elf voll¬
kommen das Feld . In erster Linie waren es Walter und
Schon , die ständig die , ungarische Abwehr in heillose Ver -
M ^ rimll brachten . Die Ungarn mußten stch auf Einzelvor -
stoße beschranken , die schon weit vor dem deutschen Straf¬
raum gestovvt wurden . Nach sechs Minuten kam das 4 :0
zustande , als der nach links gelaufene Walter den Ball

Bier Freundschaftsspiele

FB . 02 Biebrich — SpVgg . Weisenau 6 :0 ( 3 :0 )
Die Biebricher lieferten diesmal eine wesentlich bessere

Partie als jüngst gegen Mainz 05 und revanchierten sich derart
für die in Weisenau erlittene Vorspielniederlage mit einem sehr
eindeutigen Steg . Hatte dort ein Selbsttor den Ausschlag zu
ungunsten der Blauweißen gegeben , auf dem Dyckerhostplatz
blieben die Gäste trotz starken Eifers mit nicht weniger als sechs
Treffern im Nachteil . Die Einheimischen Eemmer ; Hausmann ,
Standtke ; Pitthan , Vetter , Klimmeck : Götz , Marx , Johann , Bei¬
ßegel , Klarmann verfügten über eine ebenso sichere Deckung wie
über einen zielbewußten , immer wieder gefährliche Vorstöße
unternehmenden Angriff . Bereits in zehnter Minute war durch
Johann auf Linksvorlage der Führungstreffer fällig . Bald danach
erhöhte Klarmann , von Marx verständnisvoll bedient , und ein
drittes Tor schien fällig , als Klimmecks wuchtiger 30 -Meter -
Slrafftoß hinter dem Eastehüter einschlug . Doch der Abseitspfiss
des korrekt leitenden Hoyer ( Reichsbahn ) war vorangegangen .
Trotzdem konnte Klimmeck doch noch mit dem dritten Zähler den

falbzeitstand
Herstellen , als wieder einer seiner seinplazierten

reistöße im Netz klapperte . Im zweiten Akt schien Weisenau auf¬
zukommen , aber es war nur ein Strohseuer . und wieder gab
Blauweiß den Ton an . Ein schöner Einsatz Beisiegels , der mehrere
Gegner umspielte , brachte das 4 :0 , Eemmer fing gleich danach
einen gefährlichen Kopfball ab . Als vor Marx eben noch gewehrt
wurde , besorgte nochmals Beisiegel auch das fünfte Tor , zuletzt
war auf Vorlage von Klarmann Marx selbst am Zuge und machte
das halbe Dutzend voll .

Reichsbahn Main , 05 — Reichsbahn -SE . 4 :1 ( 1 :1)
Daß bt & Hiesigen bei den verstärkt herauskommenden

Mainzer ReiAsbahnern keinen leichten Stand haben würden , war
vorauszusehen . Das Spiel brachte jedoch vor der Halbzeit keiner
Partei entscheidende Vorteile . Recht in Fluß war das Spiel
beiderseits nicht gekommen , und um den Sturm zu verstärken ,
nahm Mainz im zweiten Akt eine sich bewährende Umstellung
vor . Ditt wurde vorgezogen , sein Einsatz vermochte auch die
Nebenleute mitzureißen , worauf es des öfteren vor dem Wies¬
badener Tor kritisch aussah . Schon gleich nach dem Wechsel
schafften die Linksrheinischen durch Ditt sich wiederum in Front .
3n der 23 . und 38 . Minute gaben dann zwei Treffer Posiel -
tnanrts den Ausschlag , einer durch scharfen Flachschuß erzielt , der
andere nach planvoller Vorarbeit des wieder für Mainz eine gute
Stütze bedeutenden alten Routiniers Decker Zeitweise wurde der

Kampf in dieser Phase recht hart , die Bemühungen der Gäste um
eine Vebesserung trugen nichts ein , hinzu kam noch das Pech , daß
ihr rechter Verteidiger auf Wortwechsel mit dem Schiedsrichter
vom Platz mußte .

§ 88 . Schierstein — Post -Sportverein 0 :2 ( 0 :2 )
In Schierstein kamen die Postsportler etwas unerwartet zu

einem schon bei der Pause feststehenden Siege . Das Ergebnis
erklärt sich daraus , daß die Gastspieler bei der Post recht gut
zusammenfanden , und insbesondere auch an Schnelligkeit den
Schwarzweißen manches voraus hatten . Bis kurz vor Halbzeit
stand die Begegnung noch torlos , dann fielen innerhalb drei
Minuten die beiden Treffer für die Säfte . Als ein Postspieler im
Strafraum durch Schröder gelegt wurde , verhängte Meurer
( Sonnenberg ) einen Elfmeter , und Händel ließ sich, glatt ver¬
wandelnd , diese Chance nicht entgehen . Gleich daraus verlor der
sonst zuverläffige Schiersteiner Hüter im Herauslaufen den schon
gefangenen Ball , der Post -Halblinke Häfner besorgte dann den
Rest . Hatten die Gäste bis jetzt den Rückenwind als Bundes¬
genossen , so kam Schierstein nach Seitenwechsel stärker auf , zumal
die Post ohne ihren Verteidiger Schuh bald nur noch zehn Leute
im Feld hatte . Der Gastgeber wurde deutlich überlegen , schnürte
die Post zeitweise völlig ein , aber vor dem Tor fehlte der
geschliffene Schuß . Derart gelang den Schwarzweißen nicht ein¬
mal der verdiente Ehrentreffer . — 3m vorangehenden Jugend -
spiel trennte sich der Nachwuchs des FSV . und der des FK . Erbach
torlos 0 :0 .

SpBgg . Eltville — Hassia Bingen 5 :2 (2 :1)
Gegen die traditionsreichen Binger Gäste zeigte Eltville sich

wieder einmal von der besten Seite , obwohl die Rothosen mit
Schuck ; Schwab , Mayer ; Faßbinder , Silber , Hecht ; Wesierling ,
Fehlinger , Eschborn , Schemel , Thieme nicht einmal ihre stärkste
Vertretung aufbieten konnten . Aber von vornherein kam das
Spiel der Rheingauei gut in Fluß , Fehlinger schoß gleich das
Führungstor , Wesierling erhöhte bald , und ohne die standsichere
Binger Deckung Rettweiler/Brück hätten noch mehr Tore fallen
müssen . Ein Freistoß , bei dem Schuck den Ball entgleiten ließ ,
ergab den ersten Gegentreffer der Gäste . Nach dem Wechsel ver¬
stärkte Eltville noch seine Achtivität , doch gerade während einer
Drangperiode der Rothosen fiel der Ausgleich für Singen durch
den Rechtsaußen . Damit war allerdings auch das Pulver der
Gäste verschossen , und Eltville tarn noch zu klarem Sieg . Dem
neuerlichen Führungstor Eschborns reihte Wesserling den vierten
Treffer an , und schließlich war es Mayer , der mit Fehlinger
tauschend in den Sturm gegangen , auf einen kurz abgewehrten
Ball im Nachschuß das Endergebnis Herstellen konnte .

— Trier , 7. April . Der 50 Jahre alte Peter Wichte , gy
Landscheid wurde von der Strafkammer wegen Blutschaad ,
in Tateinheit mit Notzucht zu vier Jahren Zuchthaus und Verl ,
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt Er hatte seine lote
mehrfach genotziichtigt und die Vaterschaft an dem aus dies«
Verbrechen hervorgegangenen Kind « geleugnet . — Ein setz
jähriger Junge lief in dem Augenblick aus einer Torfahrt „
die Straße , als ein Lastwagen vorbeisuhr Der Junge gech
unter das Fahrzeug und wurde auf der Stelle getötet .

Anmeldungen find möglichst umgehend unter gleichzeitig «
Gebührenzahlung auf unserer Dienststelle , Luisenstraste 41 , Zim . 11
in der Zelt von 8— 11 .30 Uhr und von 14— 16 Uhr außer Mittwolj
und Samstag zu vollziehen . Daselbst ist auch Näheres üb «
Beginn , Zeit und Ort der Maßnahmen zu erfahren .

Handel und Industrie :'
Buchhaltung I ( Einführung in die doppelte BuchführuttM
Kontenrahmen )
Buchhaltung n ( Übungen in den verschiedenen Formen d«M
doppelten Buchführung , Durchführung von Geschäftsgänge :»
mit einfachem Abschluß)
Buchhaltung III ( Abschlußtechnik und Abschlüsse der vu
schiedenen Eeschäftsformen )
Plakatschrist I ( Einführung und Erundtechnik mit di
Feder , gotische und deutsche Schrift )
Plakatschrift n (Technik mit dem Pinsel , Entwurf un
Ausführung von Plakaten )

6 . Kurze umfassende Wiederholung der wichtigsten
männischen Fächer ( Vorbereitung auf die Kauf :
gehilsenprüfung )

„ Wie befinden sich Herr Generaldirektor beute ? "
i

„ Danke . Petersen , leider nicht besonders , mein Mage , i
bat mir wieder viel zu schaffen gemacht !" 1

„ Das ist wirklich außerordentlich bedauerlich .

Berusserztehungswerk der DAF .
In Kürze beginnen folgende Berufserziehungsmaßnahmen ,
die noch Anmeldungen entgegengenommen werden :
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1. Technisches Zeichnen I ( Einführung in die Erundlazi Verf
des technischen Zeichnens )

2 . Technisches Rechnen I ( Wiederholung der Erundrechnung »
arten . Buchstaben - und Tabellenrechnen , Rechenschiebei
einfache Gleichungen , Flächen - und Körperberechnungen ) :

„ Zu Ostern " >

E
Kölnisch Wasser 1 lose

IER - FARBEN aus -

Haarwasser ) gewogen

SchloBdrocerie Siebert,Mantstr

Werdet Mitglied der NS

Kassenöffnung :

Oer

Jugend keinen Zutritt

Verpflichtung
der
Hitler - Jugend

Die Schlacht
im Atlantik

Akten der Kriminalpolizei erwachen

zu filmischem Leben

König Boris
bei d . deutschen

Truppen

Vormarsch
in Afrika

Die neue

Wochenschau

bringt :

Matsuoka
in Berlin

Spielzeiten

3 . 00 Uhr

5 . 15 Uhr

7 . 30 Uhr

1 .25 1 .50 2 .00

In den Hauptrollen :

Kirsten Helberg

Rudolf Fernau

Hermann Spoelmans

Aus dem Inhalt :

Das Schicksal einer schönen

Frau , die sich in Schuld ver¬

strickt , gibt diesem Kr .mma -

mm eine starke menschliche

Wirkung .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

